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Die deutsche„Lusitania"-Note.
Gerüchte, die innerhallb und außerhalb Deutsch¬

lands im Umlauf waren , schienen darauf vorbereiten
zu wollen , als werde Deutschland, Len amerikanischen
Drohungen  nachgebend , unter Umständen auf den
Unterseebootkrieg von nun ab verzichten
oder doch in eine „M o d i f i ka t i o n" willigen . Eine
um so erfreulichere Überraschung  ist der so¬
eben veröffentlichte , unten mitgeteilte Wortlaut der
^deutschen Antwortnote , die überall lebhafte Genug¬
tuung wecken und zweifellos freudigen Widerhall rm

! ganzen Reiche finden wird.
Die deutick>e Note führt eine durchaus höfliche, ja

freundschaftliche,  zugleich aber auch eine erfreu-
lich f e st e Sprache und scheint uns , in der w ü r d i g e n
Weife sowohl, mit der sie die Grundsätze der wahren
Menschlichkeit  für das Vorgehen der deutschen
Regierung , und für sie mehr als für jede andere

j der kriegführenden Staaten , in Anspruch nimmt , wie
' auch in den praktischen Vorschlägen  zur Ver¬

meidung von dom „Lusitania ".Fall ähnlichen ftoti-
flikten ganz außerordentlich glücklich.  Mit
leiser , aber nicht zu verkennender Ironie  erinnert
die deutsche Antwort an die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Amerika , die bis auf die
Zeit Benjamin Franklins zurückdatieren, aber auch an
die deutsche Bereitschaft , die Beschlüsse der Londoner
Seokriogskonferenz zu ratifizieren , das Seekriegsrecht
zu regeln und das Seobeuterecht , wenn möglich, über¬
haupt abzuschaffen. Auch jetzt erklärt sich Deutschland
bereit, die guten Dienste des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten zur Regelung all dieser Fragen in
Anspruch zu nehmen. Zugleich aber erinnert die deutsche
Note noch einmal  daran — und das ist mehr als
Wiederholung — daß England  ganz offenkundig
vom Beginn des Krieges an, entgegen allem
Völkerrecht,  neutrale Küsten und Häfen blockiert
and alle neutrale Schiffahrt nach Deutschland so gut
wie völlig unterbunden hat. Im Gegensatz zu allen
Grundsätzen des Völkerrechts, das die kriegerischen
.Handlungen nur aus den waffentragenden  Teil
der Bevölkerung ausdehnt , die friedliche Zivitbevölke-
rung aber von den Leiden des Krieges möglichst zu ver¬
schonen trachtet, will England , wie einst die Buren,
so nun die Deutschen, einem Hnngerkrieg  ohne
Gnade und bis zur völligen Vernichtung  aus-

■ liefern . Der deutsche Unterseebootkrieg ist, wie die
Note der Kaiserlichen Regierung mit Recht ausführt,
darauf die einzig mögliche Antwort,  nichts
anderes als berechtigte Notwehr.  Für die
deutsche Regierung ist das höchste Humanitätsprinzip
der Grundsatz, die eigenen Londeskinder in
dem Deutschland qufgozwungenen Da-
seinskompf zu schützen, ihr  Leben zu retten.
England  ist es , das durch die Anweisung an die
Handelsschiffe , sich zu armieren  und die Untersee-
äotte zu rammen , alle Grenzen  zwischen Han¬
dels - und Kriegsfchiffahrt verwischt  hat.

Auch die erwähnten praktischen Vorschläge
zur Vermeidung von neuen Zwischenfällen nach Art des
.,Lusitania "-Falles scheinen uns so geschickt, 'daß
den Vereinigten Staaten kaum etwas übrig bleibt , als
diese Vorschläge anzunehmen  und zu ihrer Vcr-
wirklichung auch die Zustimmung Englands  zu
fordern. Deutschland ist bereit , nicht nur amerika¬
nische  Dampfer , sondern auch neutrale zur
Passagierheförderung  zwischen Amerika und
England zuzulassen und . ihnen Sicherheit vor den
deutschen v -Booten zu gewährleisten , wenn anderer-
seits die amerikanische Regierung die Garantie  da¬
für übernimmt , daß diese Dampfer keine Bannware
führen , ja Deutschland willigt , falls es Amerika an
geeigneten Dampfern fehlen  sollte , sogar ein , daß
die Vereinigten Staaten eine bestimmte Anzahl bisher
feindlicher  Dampfer für diese Zwecke unter
amerikanische Flagge  nimmt . Dagegen erklärt
es . daß es Weber ruhig zusehen, noch als im Interesse
Amerikas liegend anerkennen kann, wenn das Leben
amerikanischer Bürger  einfach dazu dienen
soll, feindliche Bannware zu decken.  Deutsch¬
land hat einen Teil des Meeres als Kriegsgebiet
erklärt, aber es ist damit nur dem englischen Bei-
spiel  gefolgt . Wer auf feindlichen Schiffen sich in Las
Kriegsgebiet begibt — das wiederholt die Note mit
Recht — setzt sich denselben  Gefahren aus wie ein
Neutraler , der den Landkriegsschauplatz  aus-
sucht und sich allzunahe in das Kampfgebiet wagt.

Den Einwand . daß die „Lusitania " armiert gewesen
sei. hält die neue Note der Kaiserlichen Regierung nicht
mchr aufrecht, dagegen wiederholt sie, daß ein so großes
und so wohlousgerüstetes Schiss wie die „Lusitanra"
zweifellos nicht so schnell  untergegangen und die
Katastrophe nicht soviel Menschenleben gefordert haben

würde , wäre der Dampfer nicht mit großen
Mengen hochexplosiver Stoffe  befrachtet
gewesen.

Die neuen Vorschläge Deutschlands ^ zusammen mit
dem freundschaftlichen und würdigen  Ton
der deutschen Antwort müssen  jenseits des Ozeans
eine günstige Aufnahme siuden . Die Verantwortung
für die rücksichtslosedeutsche Seekriegsführnng fällt aüf
die Engländer  und ihren Aushungerungsplan , von
der Verantrvortung für eventuelle weitere Opfer auf
seiten der Neutralen können die Vereinigten Staaten
sich lösen,  wenn sie auf die deutschen Vorschläge rat¬
schen.

Der Wortlaut der Note.
W. T.-B. Berlin, 9. Juli . (Amtlich.) Die Antwort der

Kaiserlich Deutschen Rechevung aus die amerikanische Note
vom 10. Juni 1915 ist gestern überreicht worden und lautet
wie folgt:

Der Unterzeichnete beehrt sich, Ew. Exzellenz, d«m Bot¬
schafter der Vereinigten Stauten von Amerika, James W.
G e r a r ö, auf die Note vom 10. Juni F. O. Nr. 3814 über die
Beeinträchtigung amerikanischer Interessen durch den deut¬
schen Unterfeeikoots'lrieg nachstehendes zu erwidern:

Die Kaffentiche Negierung hat mil (Genugtuung  au -S
der Note entnommen, wie sehr es der Regierung der Vereinig-
ten Staaten am Herzen liegt,

die Grundsätze der Menschlichkeit
.mch im gegenwärngenKrieg verwirklicht zu sehen. Dieser
Appell finde! in Deutschland vollen Widerhall;  und die
Kaiserliche Regierung ist d u r cha u s gewillt, ihre Drr-
legnngen und Entschließungen.auch tm vorliegenden Fall eben¬
so von den Prinzipien der Humanität 'bestimmen zu lassen,
wie sie dies stets tat. Dankbar-begrüßt es die Kaiserliche Re-
pisruuitg. daß die amerikanische Regierung in ihrer Note vom
15. Inn ' 191t selbst daran erinnerte, 'vre sichD e u t schl a n d
:n der Behandlung des Seekriegsrechts stets von den
Grundsätzen des F o r t f chr i t t s und der Menschlichkeit
leiten ließ. In der Tat Huben seit der Zeit, wo Friedrich der
Große mit John Adams, Benjamin Franklin und Thomas
Jesforson den Frcunds-chffts- und Handelsvertrag vom 10.
September 1785 Mischen Preußen und der Republik des
Westens vereinbarte, daitsche und amerikanische Staats¬
männer in dein Kampfe für

die Freiheit der Meere
uiid für den Schutz des friedlichen Handels  immer
zuisammengesianderuBei den internationolen Verlhandlumgen.
die später zur Regelung des SectrteN-rechts gepflogen wurden,
sind Deutichlund und Amerika für fortschrittliche
Grundsätze insbesondere für die Abschaffung des See-
beuterechts  sowie für die Wahrung der neutralen
Interessen, eingetreten. Noch bei Beginn  des gegenwärtigen
Krieges hat sich die deutsche Regierung auf Vorschlag der
amerikanischen ßiegienuiig sofort bereit erklärt, die Lon-
doner Seekriegsrechtserklärnng zu ratifizie¬
ren  un ) sich dadurch bei der Verwendung ihrer (Seestreitkräfte
allen dorr rorgeschriebenen Beschränkungen  zugunsten
der Neutralen  zu nuteriwerfen. Ebenso hielt Deutschland
stets :n deni Grundsatz fest, oatz der Krieg m't der b ew aff-
neten und organisierten Macht der feindlichen
Staaten zu führen ist, daß dagegen die feindliche Zivilbe¬
völkerung  nach Möglichkeit von kriegerischen Maßnahmen
verschont blechen mutz. Die Kaiserliche Regierung hegt
die bestimmte Hoffnung, daß es beim Eintritt des
Friedens oder sogar schon früher gelingen wird, dos See-
krregsrecht in einer Weise zu ordnen, die

die Freiheit der Meere
verbürgt, und ste wird es mit Tank und Freude begrüßen,
wenn i'ie dabei Ha n d l n Ha n d mit der am-rrikanischen Re¬
gierung arbeiten kann. Wenn in dem gegeuwärtiyenKrieg
;e langer je mehr dle Grundsätze durchbrochen  werden,
die das Ziel der Zukunft sein sollten, trägt dte deut-
sche Regierung lerne Schuld davan.
Der amerikanischen Regierung ist bekannt, wie von vorn¬
herein »nd iit ste i gen d er Rücksichtslosigkeit
Deutschlands Gegner daraus ausgingen, unter Lossagung von
allen Regeln des Bvlkerrechis und unter Mißachtung aller
Rechte der Neutralen durch die völlige Lahmlegung des fried¬
lichen Beri-hrs zwischen Deutschland und den neutralen Län¬
dern nicht sowohl die Kriegführung als vielmehr das Leben

der deutschen Natron  vernichtend zu treffen.
Am 3. November 1914 erklärte England  die Nordsee zum
Kriegsgebiet und gcföhvdete und erschwerte der neutralen
Schifsahr̂ üic Durchfahrt durch Legung schleckst verankerter
Minen sowie Vuvch Anhrlt.en und Aufbringung der Schiffe
aufs äußerste, so daß tatsächlich neutrale Küsten und Häsen
gegen alles Völkerrecht blockiert wurden. Lange vor Beginn
des Unterseebootskriegs unterband England
auch die legitvnie neutrale Schiffahrt nach Deutschlanü so gut
wie völlig So wurde Deutschland zu einem Handelskri>eg niit
Unter)eebooten gezwungen.  Bereits am 16. November
i914 erklärie der englische Premiermintster rm Unterhaus,
daß es eine der Hauvt rnsgabon  Englands sei, zu ver¬
hindern , daß Nahrungsmittel für die deutsche
Bevölkerung  über neutrale Häfen >iach Deutschland ge¬

langten. Seit 1. März 1915 nimmt England von den neu-
tralen Schiffen alle nach Teutfchlarid gchenden sowie alle von
Deutschland kommenden Waren, auch wenn sie neutrales
Eigentum sind, ohne weiteres weg.

Wie seinerzeit die Buren,  so soll jetzt das deutsche Volk
vor die Wahl gestellt werden, ob cs mit seinen Frauen und
Kindern dem Hungertod erliege» oder ob es seine Selbstän¬

digkeit ausgcben wolle.
Währeird uns so unsere Feinde taut und offen den Krieg ohne
Gnade bis zur Völligen Vernichtung  ansagten, führen
wir den Krieg in der Notwehr  für unsere nationale
Existenz  und wn eines dauernd gesicherten Friedens
willen. Ten erklärten Mstchten unserer Feinde und der von
'hnen angewaiidten völkerrechtswidrigen.KrieigführiuMg mutzten
wir den Unterieebootskrieg anpassen. Bei allen grundsätz¬
lichen Bemühungen, neutrales Loben und Eigentum nach
Möglichkeit vor einer Schäd-gung zu bewahren, hat die deut¬
sche Regierung schon in der Denkschrift vom 4. Februar rück¬
haltlos anerkannt, daß durch den Unterseebootskrieg die Inter¬
essen der Neurralen  in Mitteidenschaft gezogen werden
könnren.

Aber ebenso wird auch die amerikanische  Regierung
zu würdige» wissen, daß die Kaiserliche Regierung in dem
Daseinskampf,  der Dculschland von den Gegnern
aufgczwnngcn und an gekündigt  ist , die heilige
Pflicht  bat . alles, was irgend in ihrer Macht steht, zu tun,
um das Leben der deutschen Nntertanen  zu schützen

uns zu retten.
Wollte die Kaiserliche Regierung diese ihre Pflichten der-
-' äumen,  würde sie sich vor Gott  und d«er Geschichte
einer Verletzung derjenigen Prinzipien höchster Humanität
-waldig machen, welcht die Grundlage  jedes StaatÄebens
sind. M-t erschreckender Deutlichkeit  zeigt der Fall
der „Lusitania", zu wel.her Gefährdung von MenschenseÄen
dre Art der Kri-cg-führung unsere- Gegner  führt . Durch die
unter Verheißung von Prämien  erfolgte Anweisung-
an die brüiichen HandeLsschisse, sich zu armieren  und die
Unter,eeboote zu rammen,  ist , in schärfstem Wrder-
fpruch mit allen  Grundsätzen des Völkerrechts, jede
Grenze zwischen Handels- und Kriegsschiffen verwischt,
und jinö die Reuträlen, die ihre Handelsschiffe als Reisonde
benutzen, allen Gefahren des Krieges in erhöhtem Maße awS-
gefetzt worden. Hätte der Kommandant des deutschen Unter-
feeboots, nelches die „Lusitania" vernichtete, Mannsch.flten
und Reisende vor der Torpedieruing ausbooten lassen, so hätiL
dies dir sichere Vernichtung  seines eigenen  Bootes
bedeurct. Stach allen bei der Versenkn,ng vtel̂ kleinerer und
weit wenig seetüchtiger Schiffe gemachten Erfahrungen
war zu erwarten, ixitz ein so mächtiges Sckstsf wie die „Lusi-
tania" auch nach der Torpedierung lange genug  über
Wasser bleiben ioürde, um die Passagiere in die Schispsboote
gehen zu lassen. Umstände ganz besonderer  Art^
insonderheit

daö Vorhandensein großer Mengen hochexplosiver Stoffe
an Bord,

täuschten diese Erwartung. Außerdem darf noch! daraws 'htzr-
gsw'ieien tverden, daß bei der Schonung der „Lusitania''
Tausende  Kisten mit Munition  dien Feinden Deutschj-
lands zugeflöhrt und dadurch Tausende deutscher
Mütter und Kinder ihrer Ernährer beraubt
ivorden wären In dem Geist der Freundschaft,  von dem
daS deutsche Volk gegenüber der Union und ihren Bewohnern
seit den eriten Tagen ihres Bestehens beseelt ist, wird die
Kaiserliche Regierung immer bereit >-ein, auch während des
gegenwärtigen Krieges alles ihr Mögliche zu tun, um einer
Gefährdung des Löbens amerikanischer  Bürger vorzu-
dengen. Die Kaiserliche Regierung wiederholt daher ihre
Z u s l chel u ng. daß amerikanische  Schaffe in Aus¬
übung der legitimen Schiffahrt nicht gehindert, das Leben
amerikanischer Bürger ans neutralen Schiffen nicht gefährdet
werden sollen. Um porherzusehende, bei der Seekrtsgßfüchrung
der Gegner  Deutschlands mögliche Gefährdungen ameribw-
nffcher Paisagievdamipfer auSzuschließen, werden die deutscher
Unterseeboote angewiesen werden, solche durchs besondere
Abzeichen  kenntlich gemilchte und in angemessener Zeit
vorher  a n ges a gt e Pasfagierdamofer frei  und sicher
p a ss r e r en zu lassen. Dabei gibt sich die Kaiserliche Regie-
iung allerdings der zuversichtlichen  Hoffnung hin, daß
die amerikanische Regierung die Gewähr  übernimmt , daß
diese Schiffe keine Konterbande  an Bord haben.

Tie näheren Vereinbarungen für eine unbehelligte
Fahrt  lsieser Schiffe würden von dm beiderseitigen
M ar ne üehörden  zu tre'fen sein. Zur Schaffuilg aus¬
reichender Reisegelegenheit  für amerikanische
Bürger über den Atlantischen Dzean stellt die deutsche Regie-
rimg zur Erwägung, die Zahl der verfügbaren Dampfer da-
eurch zu vermehren,  daß mne angemessene, einer genaue¬
ren Vereinbarung  unteckli-egende Zahl neutraler-
Dampfer unter amerikanischer  Flagge in den Pssslagier-
dienst unter den gleichen Bedingungen wie die vorgencmnren
nmerikunisckenDan'pfer eingestellt tmrü. Die Kaiserliche Re-
gterung glaubt annehmen zu diwsen, d«rß aus diese Wei-se
ausreichende  Gelegenheiten für amerikanische Bürger
zur Reise über den Atlantischen Lzean zu sihaffien sind. Eine
zwingende Notwendigkeit für am-erikamisch« Bürger, in
Kriegszeilen  aus Scknffen unter feindlicher  MaWg
nach Europa zu retzen, -d:irfte demnach nicht vorliegen,
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Insbesondere vermag die Kaiserliche Regierung nicht

zuzugelien, daß amerikanische Bürger rin feindliches Schiff
durch die bloße Tatsache ihrer Anwesenheit an Bord zu schützen

vermögen.
Deutschland folgte lediglich  dem Beispiel Englands,  als
cs einen Lerl der See - mir Kriegs gebiet  erklärte . Un-
fÄle, dir in diesem KciegZgelnet NeutoaLen auf feindlichen
Schiffen zuftoß« : sollten, könnten daher nicht Wohl an¬
ders beurteilt  werden , als Unfälle, denen Neutrale auf
dem Kriegsschauplatz zu La ndeje derzeit  ausgüsetzt sind,
wenn sie sich trotz vorheriger Warnung in Gefahr
begeben.  Sollte sich ledoch die Erwerb-ung neutraler Passa-
gieridampier für dte amerikanische Negierung nicht ru aus¬
reichendem Umfang ermöglichen lassen, >ft die Kaiserliche Re-
givvung bereit , kerne Eimuendungeu zu erheben, daß die ame¬
rikanische Regierung vier Passagievdampfer feindlicher
Flagge für den Passagievverkehr von Noatdamertla mich Eng-
>land unter amerikanische Flagge  bringt . Die Zu¬
sagen für freie und sichere Fahrt  amerikanischer Pafsa-
grerdampfer würde dann unter den gleichen Vorkbedingungen
auch auf diese sauber feindlichen Passagieridampfer ausge¬
dehnt werden. Der Präsident der Vereinigten Staaten er¬
klärte sich in dankenswerter Weise zur Übermittlung urrd An¬
regung von Vorschlägen an die grvßbritcmnffche Regierung,
rnfonderheit wegen einer Ä n d e r u n g des Seekriegs,  be¬
reit . Die Kaiserliche Regierung wird stets von den guten
Diensten des Präsidenten gern Gebrauch machen, uni) sie gibt
sich der Hoffnung hin, daß seine Bemühungen sowohl im vor¬
liegenden Falle wie auch für

dak große Ziel der F r e i h e i t der M e t x e
zu einer Verständigung  führen werden.

Indem der Unterzeichnete den Herrn Botschafter bittet,
vorstehendes zur Kenntnis der amerikaiiffchen Regierung zu
Sbringeii. benutzt er diesen Anlaß, um Seiner Exzellenz die
Bevsicheruuz seiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

Gez. v. Jaqow.
An Seine Exzellenz den Botschafter der Vereinigten

Staaten von Amerika, Herrn James W. Gerard.

Der Krieg gegen England.
Unsere Il-voote an der klrbeit.

W-T .-B. London, 0. Juli . (Nichtamtlich.) Das Reuter-
ische Bureau meldet aus Hüll : Der Dampfer „Dido " von
der Wilson - Linie,  der in der letzten Woche einem deut¬
schen Unterseeboote entronnen ist, nachdem ihn dieses durch
einen Kanonenschuß  beschädigt batte, ist jetzt in der
Nähe von Nordschottland durch einen Torpedo versenkt
worden. Die ganze Besatzung wurde gerettet.

W. T - B. London, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter mel¬
det a«S Queenstown : DaS ruffische Schiff „Marion Light,
body", mit Mitrad von Chile nach Liverpool unterwegs , ist von
einem deutschen Unterseeboot 60 Meilen von der Küste von
Cork beschossen und versenkt worden. Der Kapitän und 20
Mann wurden in QueenStown gelandet.

W. T - B . London, 10. Juki , 'Nichtamtlich.) Lloyd meldet
tt„e PeterShead : Der russische Dampfer „Anna ". 2000
Tonnen groß, von Archangel nach Hüll unterwegs , wurde durch
ein deutsches Unterseeboot  angegriffen . Die Be.
satzr-ng wurde in PeterShead gelandet. Das Schiff selbst treibt
noch und bildet eine Gefahr für die Schiffahrt.

Vas Unterseebootgespenst an der Uüste
von ttanada.

Haag, v. Juli . (Ktr . Bln .) Aus London wird gemeldet:
Die New Dork „Tribüne " weiß zu melden, daß Deutschland
beabsichtige, eine Unterseebootsblockadeder atlantischen Rüste
von Kanada  einzurichten zu dem Zweck, alle Truppenver-
schiffungs- und Munitionstransporte , die von Kanada ab¬
gehen, in den Grund zu bohren. Es sollen geheime Stütz¬
punkte der Unterseeboote bei der Belleinsel, Pierreinsel,
Miqueoninfel , bei New Foundland und auf der St . LawrenS-
infel errichtet fein. Amerikanische Marinesachvcrständige
halten diese Blockade für durchaus ausführbar . Angesichts
her großen Fortschritte , die der Bau oer neuen Unterseeboots
in den letzten Monaten durchgemacht hat, wird der Gedanke
in Marinekreisen keineswegs mehr als so phantastisch bezeichnet
irls vor einigen Monaten.

Deutsche Minen im Weitzen Meer?
Stockholm. 9. Juli . (Ktr . Bln .) über den Erfolg de:

deutschen Minierung eines Teiles des Weißen Meeres un-
weit Archangels meldet „Aftonbladet" aus Chrfftrania , daß
'innerhalb einer Woche vier englische Dampfer ' auf
Minen gestoßen sind.  Der ' Kommandant eines soeben
aus Archangel in Bergen cmgekommrnen norwegischen
Dampfers berichtet darüber : Ein großer englffcher Dampfer
ist am 22. Juni bei einer Minenexplosion vollkommen zerstört
worden ; zwei andere mit Holz befrachtete englische Dampfer
weilte ein gleiches Schicksal. Ein vierter englffcher Dampfer,

Krirgsbriefe aus dem Osten.
Dom unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Nutze an der Dubisss.
Kurtowiany , Anfang Juli.

Wieder sieht die weiße hohe Spitze, der Turm von
Szawle, über dir staubige und sonnige Straße . „Es ist Ruhe
an der Dubissa", sagt der Artilleriehauptmann . Wir schwei¬
gen und die Russen krabbeln ab und zu so ein bißchen. „Ihr
Auto kann ruhig bis zu der kleinen Kirche auf der Hohe
fahren ."

Da setzt das Heulen und Dröhnen ein, die scharfen
weißen Wolken flattern über den Erlenbüschen vor uns.
„Sehen Sie , die Russen schießen sogar!"

Auf der linken Seite der Straße gegen Sicht geschützt
geht e§ wieder auf den Hügel zu. Irgendwo auS den Erlen-
gebüschen zur Seite werde ich angerufen . Die paar Schrap.
nells , planlos in das Gelände gestreut, haben doch Opfer gc>
fordert . Zwei Verwundete . Ein Brustschuß. Ich gehe zur
leichten Artillerie , um zu fragen , ob die Sache schlimm wäre,
und das Auto für den Transport zur nächsten Verband-
stelle zur Verfügung zu stellen. Da heult es wieder auf , und
diesmal sausen zwei 12-Zentimeter °Granaten in das Ge¬
strüpp. Einer gräbt sich dicht neben dem Erdwall , an dem
wir uns einträchtig allesamt niedergeworsen haben, ein. Die
Leute springen auf und der Unteroffizier schreit, daß eS ein«
absolute Schweinerei wäre, daß die gesamte Batterie auf
einem Klumpen hocke.

Wiesbadener Tagblatt.
der mit Steinkohle befrachtet war , hat beiin Einlaufen in »in
Hafen van Archangel großen Schaden erlitten . Man ist in
dem genannten Hasen daher sehr beunruhigt , zumal die Be¬
hörden keine Kenntnis über die Menge der Minen im Weißen
Meer : haben. In Archangel, das jetzt den Charakter einer
großen Hafenstadt hat, liegen zurzeit rund 50 große Dampfer,
und man erwartet , daß die Zahl der dort liegnchen Schiffe
kalt auf 100 steigen wird.

Zum Munitionsmangel.
W. T .-B- London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der Dixek-

tor einer Munitionsfabrik erörtert in der „Morntng Post" die
Ursachen des MunitionLmangelS und sagt : Viel Material
und maschinelle Einrichtungen zur Herstellung von Zündern
und Granaten mußten auS Amerika kommen. Diese Trans¬
porte brauchten vielfach 60 Tage statt 29 von New Dort nach
London. Die Eisenbahnen und Docks waren so überfüllt,
daß der Transport von Liverpool nach London manchmal
fünf Wochen beanspruchte.

W . T- B. London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der franzö-
fische Munitionsminister Thomas  befindet sich in London,
um die MunitionSfragen mit Lloyd George  zu erörtern.

vie englischen ttriegsanlecheverliandlungen
mit Morgan.

Zürich, 9. Juli . (Frkfrt . Ztg.) Die Verhandlungen der
Morgangruppe mit der englischen  Regierung
wegen Übernahme von 20 Millionen Pfund der neuen
Kriegsanleihe scheiterten  infolge der Forderung der
Gruppe , Steuerfreiheit für die Zinsscheine  zu
erhalten.

Explosionen in einer Pulverfabrik bei London.
W. T - B. London, ö. Juli . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterfchen BureauS : In einer Pulverfabrik in
H o u n s l o w bei London ereigneten sich nach 9 Uhr früh
zwei heftige Explosionen, denen einige weniger heftige
folgten. Eine riesige Rauchwolke  war vier Kilo¬
meter weit sichtbar. Der Umfang des entstandenen Scha,
dens ist noch unbekamst.

W• T- B- London, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Bei der
Explosion in Hounrlow find, wie bisher festgestellt werden
konnte, eine Person getötet und einige verwundet worden.

Dir letzte englische Verlustliste.
W. T - B. London. 0. Juli . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste enthält die Namen von 53 Offizieren und Ott
Mannschaften. _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Line feige Kriegslist der Sranzosen.
Das Hospitalschiff als Deckung. — Falsche Meldungen

griechischer Blätter.
W. T- B- Konstantinopcl, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Mel,

düng der Agence Milli . Eine Mitteilung des türkischen
Hauptquartiers vom 0. Juli verweist auf eine allein von
unseren Feinden zur Beschießung unserer Stellungen bei
Ari - Burrm und den Dardanellen angewandte Kriegslist.
Es benützte ein feindlicher Monitor ein Hospital-
schiff als gelegentlichen Schild,  um auf unsere
Stellungen zu feuern.  Wir verurteilen aufs schärfste
diese» schimpfliche Vorgehen, da» die üblichen Praktiken am
besten beleuchtet, die von den Franzosen  angewandt
werden, um einen ritterlichen , mutigen Feind anzugreifen.

Einige Athener Blätter  haben jüngst gemeldet«
daß die Zahl der in Konstantinvpeler Spitälern gepflegten
Kranken infolge des Auftretens von Typhus und Starr¬
krampf unter den türkischen Truppen beträchtlich zunehme.
Da die Kämpfe an der Front von Gallipoli , die von Konstan-
tinopel nicht weit entfernt ist, sich täglich wiederholen, wäre
es ungereimt , zu behaupten, daß die Zahl der in den Spi¬
tälern der Hauptstadt in Behandlung stehenden Verwundeten
sich immer auf gleicher Höhe halte . Was aber die Behaup-
tung vom Auftreten ansteckender Krankheiten bei dem türki¬
schen Heere anbelangt , so sehen wir ihr dar formellste De¬
menti  entgegen . Niemals ist der Gesundheitszustand in
deö türkischen Armee so befriedigend gewesen wie heute.
Vergrößerung der kanadischenLxpeditlonskorps

W. T.-B. London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Times"
erfahren aus Toronto , daß di« Reyrevung eine Bevgrvßerung
des kcm wischen Expeditionskorps auf 150 000 Mann "beschlossen
hat. Die neuen Truppen sollen zür Auffüllung ziveier über
See briindlicher Divisionen dienen ; die dritte Division soll in
Kanada ble'ben.

Beibehaltung des französischen Moratoriums.
W. T .-B. Pari », 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet' Der HandelSausfchuß der Kammer erörterte eine An-
ftage des Deputierten Revolle wegen der Aushebung VeS
Moratoriums . Der Finanzminister und der HandelSminister
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erklärten, die Regierung beabsichtige, da» Moratorium beizu¬
behalten. Es jei deshalb wünschenswert, daß die Kammer
vorläufig von der Erörterung des Antrag » ab sehe.  Der
Finanzminister erklärte sodann zu dem Antrag auf Errichtung
van Darlehenskassen  für Handel und Industrie , daß
der HandelSmimfter die Wiederaufnahme der Geschäfte so
weit wie möglich bsgünstigen werde. ES fei jedoch schwierig,
die Bildung von derartigen Darlehenskassen vor dem Enve
des Krieges ins Auge zu fassen.
Ein Anschlag aus GeneralSqloestre in Marokko

W . T - B. Paris , 10. Juli . (Nichtamtlich.) Marokkanische
Plätter veröffentlichen Nachrichten auS Larrasch, nach welchen
auf General Tylvestre  ein Anschlag perübt worden sein
soll, alZ er die Stellungen von Bufbufas und am Harefflusse
besichtigte. Fünf Eingeborene, die sich versteckt hatten , gaben
mehrere Schüsse gegen Sylvester und sein Gefolge ab. Ein
Eingeborener wurde von einem Offizier de» Gefolge» getötet.

Neue; vom 5eldmarschall hindenburg.
III. *)

Aus bem Großen Hauptquartier  totob uns
geschrieben:

Das vorläufige Ziel 'des Einmarsches in Kurland
war . die Dublssa - Linie  zu besetzen und Li bau zu
nehmen, Es ist erreicht worden und kann zweifel¬
los behauptet  werden . Unsere Stellungen sind
dort sehr sta v t ausgebaut.  Die weiteren Ab¬
sichten müssen noch im Dunkeln  bleiben . Wer schon
mit den bisherigen Erfolgen können wir autzer-
ordentlichzusrieden  sein . Die deutschen Trvp-
pen haben nicht nur im Marschieren und im Kampf
gegen einen stellenweise weit überlegenen Feind Her¬
vorragendes  geleistet , sondern auch einen schonen
und wertvollen Teil des russischen  Bodens
besetzt.

DaS südliche Kurland  ist landschaftlich von
hohem Reiz. So jchr die kräftigen Hügelketten, die
ragenden Wälder, die reich verstreuten Buschgruppen,
die zahllosen Gewässer, Seen und Sümpfe dem Krioger
das Leben erschweren, so sehr entzücken sie den fried¬
lichen Beschauer. Dabei nehmen sie dem Lande doch
nicht den Zauber der ungeheuren Weite. Man braucht
nur einen mäßigen Berg zu ersteigen, um einen herr¬
lichen Rundblick in meilenweite Fernen zu genießen.
Es ist wahrlich leicht zu verstehen, daß sich hier einst
Deutsche  niedergelassen haben. Leider merken hier¬
von unsere Lruppen jetzt wenig  oder nichts . Die
dünne deutsche Oberschicht  ist zumeist ver-
schwunden, als der Krieg in die Nähe kam, und die
Landbevölkerung verhält sich keineswegs deutsch-
freundlich.  Besonders über die Feindseligkeit und
Spioniererei der Letten,  die ja seinerzeit von den
Russen gegen die Deutschen aufgehetzt und revo-
lutioniert  wurden , klagen unser« Soldaten sehr.
Weiter südlich, bei den Litauern,  ist 's aber auch
nicht viel besser. Das Leben in diesen Landstrichen,
die außerhalb der wenigen Güter  kaum ein nach
deutschen Begriffen anständiges HauS, selbst in den
großen Ortschaften keine oädentliche Wirtschaft auf¬
weisen. ist für die Okkupationstruppen alles eher als
angenehm. Die russische Regierung hat diese ursprüng-ä  reiche Gegend wohl absichtlich  stiefmütterlichndelt, sie mit Straßen und Eisenbahnen äußerst
kläglich versehen. Die Abneigung  gegen die deutsch-
baltischen Großgrundbesitzer und die Furcht vor einem
deutichen Einmarsch  mögen da Hand in Hand
gegangen sein. Immerhin war das Land noch nicht
so verarntt , daß nicht bedeutende V o r r ä t e an Lebens¬
und Futtermitteln , Vieh, Leder, Spiritus hätten für
unS nutzbar gemacht werden können.

Von besonderem Wert war in wirtschaftlicher
Hinsicht natürlich die Einnahme des großen Han-
delshafensLibau.  In den Speichern dort haben
wir ansehnliche  Mengen von Exportwaren gefun¬
den, die unS sehr zustatten kamen, und den Störungs¬
oersuchen der russischen Kleimnorine zum Trotz munter
nach Deutl'chland befördert werden. An Schanz -
und Werkzeugen  fand sich der Bedarf für eine
ganze Armee.  Die Fabrik , in der es hergestellt
war . wird vom deutschen Gouvernement weiterbe-
trieben , ebenso werden in Libau jetzt für unser Heer
angefertigt : Ketten, Beschläge, Stacheldraht . Eine
Sattlerei  und eine Gerberei  sind im Gange;
schließlich eine große Meierei  zur Versorgung der

*) Verpl. 3fc. 810 der „Wiesbadener Drgblatts ".

Die beiden Verwundeten werden zum Auto gebracht.
„Und wie ist das mit der Flasche Rotwein ?" ftagt der

eine, der nur einen leichten Streifschuß am Bein hat.
„Die hat dabei den Hals verloren , Kehlkopfschuß", sagt

ein Mann . „Und?"
„Und da habe ich sie alle gemacht", sagt der Kanonier

strahlend. Das Gespräch wird unterbrochen, denn wieder
sausen zwei Granaten . Diesmal dicht neben der Straße in
das Erdreich.

«So sieht Ihre Ruhe an der Dubisia aus !", sage ich zu
dem Hauptmann , als ich ziirück-kehre und auf das Auto
warte . Es ist auch heute seit acht Tagen der lebhafteste
Tag , außerdem ist die Sache zu Ende."

Wirklich, die Russen tun keinen Schuß mehr. Es ist, als
ob das Schicksal nur den einen armen Mann hätte fassen
wollen, an diesem sonnenflimmcrnden , ruhigen Sommertag
an der Dubissa.

Die Ordonnanz bringt einen tüchtigen Bottich voll frisch-
gefangener Karpfen , die im EiSwffser auskühlen. „Die
Karpfen gibt es überall hier in den Fischteichen und das EiS
ist von den Bauern massenhaft in den primitiven Eiskellern
im Walde aufgestapelt. Eine Erdhütte , etwaS Sägemehl
darüber , und der Keller ist fertig . Nach sieben gänzlich alkohol-
losen Tagen haben wir auch gestern Bier bekommen."

Es ist ganz famos kalt, stelle ich fest, und die ruhige
plaudersame Stunde auf diesem Boden, der soviel Kampf
und Not gesehen hat, scheint mir wie ein Traum , der wieder
vergehen muß, wenn die schweren Mörser da dicht vor mir
wieder ihren Mund auftun . Aber die Sonne spielt grün-

blaue Blätterschatten auf dem dicken grauen Rohre, die Ka¬
noniere liegen auf dem weichen Grund und rekeln sich.

DaS Gespräch geht zu den letzten Kämpfen hier . ES gab
da einen harten Augenblick für ein Regiment . Beim Vor¬
dringen auS dem Wald hinter uns waren die Linien etwa»
durcheinander gekomnien; als sie sich nun auf dem fteien Ge¬
lände entwickelten, blieb eine Lücke, eine Kompagme lag
ziemlich weit vorgeschoben an der östlichen Serie dieses
Lochs. Wie sehr oft hatten die Russen gut beobachrei, und
plötzlich brachen vier neue Regimenter unter Hurrarufen zum
Gegenangriff in Richtung gegen diese schwache Stelle vor.
Die im weiten Vorgehen begriffene deutsche Kompagnie
nahm Stellung . Sie war eben dabei gewesen, ein paar
hundert gefangene Russen, die sich aus der alten Front er¬
geben hatten , hinter ihrer Linie zu entwaffnen , als der neue
mächtige Angriff sich bemerkbar machte. Es war , als ob die
ganze Kompagnie den Atem anhielt , als sie so plötzlich Sturm
vor sich sah. Einer der russischen Offiziere versuchte, den
Teil der gefangenen Mannschaft, der noch Gewehre besaß,
dazu zu bekommen, wieder auf die Deutschen loszugehen,
als die ferne grau -blaue Linie näher und näher kam. Ein
Unteroffizier schlug ihm den Kolben über den Schädel, und
ein paar Leute hieben gleich weiter auf die russische Mann¬
schaft, die nicht schnell genug das Gewehr fortwars - Da»
half . Aber von vorn kam die unausbleibliche Vernichtung
näher . Hilfe von den übrigen Kompagnien war nach Lage
der Dinge nicht rechtzeitig zu erwarten . Doch unsere Feld-
Artillerie hatte gut aufgepaht und den russischen Stotz recht¬
zeitig bemerkt. Die erste Lage gleich sah und dann gab die
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armen Bevölkerung mit Milch. So leisten die Deut-
schen auch hier oben eine vorzügliche Organisations-
arbeit , die sich selbst auf Las Finanzwesen erstrecken
muß, das infolge der mangelhaften Vorsorge der russi¬
schen Regierung am völligen Zusammenbruch war . Die
Stadt Libau hat Assignate ausgegeben , die als Zah¬
lungsmittel dienen ; die Libauer Bank beleiht die
Reguisitionsscheine mit 10 vom Hundert . Der Stadt
ist keine Kontribution  auferlegt worden, sie yat
nur Verpflegungszuschüssean die einquartierten Trup¬
pen zu zahlen. Diese werden für ihr kräftiges Zufassen
und ihre Mühen hübsch belohnt. Sie haben Wohl von
allen Truppen im Osten das angenehmste Leben. Libau
ist eine ansehnliche  Stadt und ein prächtiger
Badeort  mit vornehmen Villenstratzen, schönen An¬
lagen und herrlichem Strande , die Russen, zumal die
Beamten , sind meist geflohen.

Allein der Einfall in Kurlaird hat uns nicht nur
wirtschaftliche Vorteile  mannigfacher Art ge¬
bracht und ein wertvolles Stück Rußlands in die Hand
gegeben, sondern er hat auch militärisch  den be¬
deutenden Erfolg erzielt, daß der Gegner veranlaßt
Wunde, starke Kräfte  dorchin zu werfen und da¬
durch seine Front an anderen Stellen zu schwächen.
— Die Zusammenstöße der deutschen und der russischen
Kräfte an der D ub i s sa - Linie haben unter vielfachen
blutigen Kämpfen stattgefunden. Dabei sind unsere
Truppen allmählich von der Defensive,  die mit
starken Gegenstößen geführt wurde, zur Offensive
übergegangen.

Aus der ersten Periode sei ein Gefecht heraüsge-
griffen , das für die damaligen Kämpfe an der Dubissa
bezeichnend ist, und das ein vorbildliches  Zu¬
sammenwirken der drei Hauptmasten aufwies . Die
Russen, die auf den Besitz der Dubissa-Stellung und be¬
sonders des sie beherrschenden Straßenknotenpunktes
R o s s i e n i e den größten Wert legten, führten am
22. Mai eine neue Kerntruppe heran : die aus vier
Infanterie -Regimentern und der zugehörigen Artillerie
bestehende 1. kaukasische Schützenbrigade. Diese ging,
unterstützt durch die 16. Kavallerie -Division, auf
Rossienie los , wurde >aber zunächst einen ganzen Tag
lang von den Vorposten unserer Kavallerie  jenseits
der Dubissa aufgehalten . Die Zeit genügt , um aus¬
reichende deutsche Verstärkungen heranzuholen und
einen Gegenstoß vorzubereiten. Am 23. Mai ließen
w:r den Feind über den Fluß  herüberkommen und
sich Rossienie von Norden her zu nähern . Nachts
aber wurde der größere Teil unserer Truppen um den
westlichen Flügel des Gegners herumgeführt und zum
Angriff bereitgestellt. Als es hell wurde , brach das
Verhängnis los . Starkes Artilleriefeuer aus unserer
Stellung nördlich von Rossienie ergoß sich auf die
russischen Schützengräben. Gleichzeitig stürzte sich unsere
Infanterie auf die Flanke  der russischen Stellung
und rollte diese auf . Ohne ernsten Widerstand zu
leisten, flohen die Russen nach der Dubissa zurück, um
sich zunächst unserer Artilleriewirkung zu entziehen.
Erst im Walde auf dem Westufer des Flusses setzten sie
sich wieder fest. Nun machte sich aber der Druck unserer
von Süden  her vorgeh enden Truppen fühlbar.
Gleichzeitig griffen Teile unserer Kavallerie von
Norden her gegen den Rücken ein.

Unter diesen Umständen setzten die Russen den
Kampf nicht weiter fort . Sie vermochten auch die als
Brückenkopf auf dem Westufer stark ausgebaute Stel-
lung nicht zu behaupten. In kühnem Anlauf über¬
wanden unsere tapferen Truppen die D r a h t h i n d e r-
n i s s e, und nun fluteten die russischen Massen über
das Tal der Dubissa zurück, im wirksamsten Feuer
unserer Infanterie , Artillerie und Maschinengewehre.
Dabei erlitten sie ganz gewaltige Verluste.
Zahlreiche Verwundete brachen im Flusse zusammen
und ertranken.

Aber auch auf den jenseitigen Höhen fanden die
Russen keinen  Schutz. Hier mußten sie den weiteren
Rückzug unter dem flankierenden Feuer unserer Kaval-
lerie fortsetzen, die inzwischen den Fluß überschritten
hatte und nun gegen die Rückzugsftratze vorgmg.
Wiederum häuften sich die Verluste.

Die Russen haben in allen diesen Kämpfen u n g e -
h e u r e V e r lu st e an Toten , Verwundeten und Ge-
fangeiren gehabt. Dagegen sind sie mit ihrer schweren
Artillerie sehr vorsichtig geworden und mit O f f i -
zieren  sehr knapp. Bezeichnend ist, daß unter 14 000
Gefangenen nur wenige Offiziere waren und kein Ge-

Batterie Schnellfeuer, was die Rohre halten wollten. Ein
paar Augenblicke später konnte auch die natürlich langsamer
sich einwendende schwere Artillerie in die sich jetzt schon stau-
ende russische Masse hineinhauen . Es sah aus , sagten die
deutschen Infanteristen , als ob ein neuer Wolkenhimmel
plötzlich über den russischen Linien entstanden wäre . Der
erste Angriff brach noch vor der Kompagnie zusammen und
auf 200 Quadratmeter zählte man 500 russische Tote . Das
war das Datenfeld an der Dubissa, von dem ich schon geschrie¬
ben habe. Es ist solche Wirkung der Artillerie nur mögüch,
wenn die feindliche Artillerie , wie es bei den Russen jetzt
Regel ist, beim ersten Anzeichen des Rückwärtsgehens nach
hinten gezogen wird. Die arme russische Infanterie wird
geopfert wie Schlachtvieh, man setzt der vorwärtsgetriebenen,
sterbenden Masse zu Liebe kein Geschütz mehr aufs Spiel.
Es wird der Tag kommen, wo die Rechnung zwischen Men¬
schenblut und Stahl , die da so kühl aufgestellt ist, ausge¬
glichen wird.

Eine Ordonnanz bringt Kaffee. Es wird aus fünf
Taffen getrunken, die natürlich alle verschieden sind und alle
ihre Geschichte haben. Es gibt sogar Milch. Die schwere
Batterie hat ihre eigene Kuh. Es ist ein kleines, verkomme¬
nes , polnisches Stück Vieh, das nur iy 2 Liter Milch gibt. Sie
ähnelt dem verkommenen Lande, das auch nicht ein Fünftel
dessen trägt , was es bei sachgemäßer Behandlung hergeben
müßte . Ein Major führt mich später durch das sehr große
Gut des Grafen Siebert Plata . Das einzige, was in Ord¬
nung ist, ist die Fischwirtschaft, die noch von der Zeit des
Deutschen Ordens hcrrührt. Jede Bodensenkung ist für

MiesbaLstter Tugblsll» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite 8. :
schütz genommen wurde. Das scheinen Anzeichen für
den Verfall  der russischen Heeresmacht  auch an
dieser Stelle zu sein. Sie sollen beobachtet und ver¬
wertet werden.

»
Der Zeitpunkt der vumaeröffnung.

1tr. Kopenhagen, 10. Juli . (Erg. Drcchtbericht. Ktr.
Bln .) K r i w o s che i n erklärte einem Dumamitgliedc,
die Eröffnung der Duma werde am 1. August erfolgen.

W-  T.-B. Petersburg, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Der
Seniorenkonvent der Duma beschloß, das Ministerium zu er¬
suchen, die Einberufung der Duma zu beschleu¬
nigen,  andernfalls würde das Eingreifen der Duma zu
spät kommen.
Verhaftung acht weiterer Duma -Kbgeordneter.

Br . Budapest, 10. Juli . (Eig . Dvahtbericht. Ktr.
Bin .) Wie die Bukarester Zeitung „M o l d a v a"
meldet, sind in Rußland neuerdings 8 Dumaabgeord¬
nete v e r ha f t e t worden.

Die russische Ministerumgruppierung.
W- T.-B. Petersburg , 10. Juli . (Nichtamtlich.) Der

Generalstabschef General Beljajew  wurde zum Gehilfen
des Kriegsministers ernannt.

Das vertrauen des Volkes erschüttert.
W. T .-B . Petersburg , 10. Juli . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

schreibt: Wenn die russische Regierung jetzt, wie sie es geran
hat, den Zeitungen  vorschreibt , in zuversichtlichem Tone
über die Kriegsereignisse zu schreiben, um die Bevölkerung
nicht zu beunruhigen , so ist dagegen zu sagen, daß das Ver¬
trauen  zu den Erklärungen der russischen Zeitungen bereits
erschüttert ist.

Die Gefährdung Warschaus.
Berlin , 10. Juli . Der „Voss. Ztg." wird aus St . Peters¬

burg gemeldet: Der amtliche „Rußki Invalid " gibt zu, daß die
allmähliche Räumung Warschaus angeordnet fei. Der amtliche
..Avmeisk' Wjestnik" bestätigt ebenfalls die begonnene Räu¬
mung, bemerkt jedoch, daß eine unmittelbare Gefahr für
WavsH.ru nicht besiehe, obwohl der Feind von Norden und
Süden  heranmarschiere

W- T .-B. Petersburg , 10. Juli . (Nichtamtlich.) Der
„Rjetsch" stellt fest, daß Warschau nunmehr von der Zivilbe-
völkeruug und den Regierungsorganen geräumt sei.
Bitten um „den Schutz Gottes in schwieriger

Lage ".
W. T .-B . Petersburg , 10. Juli . (Nichtamtlich.) Die

S »node hat auf Grund eines Zarenukas einer „Rjetfch"-Mel-
dnng zufolge angeordnet, daß die Festtage des heiligen Bildes
von Kasan im ganzen russischen Reiche mit Bittgebeten abzu¬
halten sind, um den Schutz Gottes in schwieriger Lage zu
erflehen.

Zur Abhilfe des russischen Munitionsmangels.
W.  T.-B. Petersburg, 10. Juli . (Nichtamtlich, über

Kopenhagen.) Das Zentralkomitee für Kriegsbedarf beschloß,
die Regierung zu ersuchen, die Munitionsarbeiter
von dem Kriegsdienst zu befteien , sowie die flüchtigen
Juden und andere jüdische Handwerker zur Herstellung von
Munition heranzuziehen und ihnen hierfür Freizügig¬
keit  zu gewähren.

Nach den Moskauer Unruhen.
W.  T .-B. Petersburg, 10. Juli . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet : Die Moskauer Geheimpolizei holt aus Moskau und
der Provinz die bei den Unruhen gestohlenen Sachen zu¬
sammen. Die verhafteten Rädelsführer werden dem Gericht
übergeben.

Erzherzog Friedrich in Eschernowitz.
W.  T .-B- Tschernowitz, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Gestern

nachmittag traf der Armeeoberkommandant Erzherzog
Friedrich  in dem festlich beflaggten Tschernowitz ein. Auf
Hulüigungsansprachen des Land :shauptmanns und des Vor¬
sitzenden dcS Stadtrats erwiderte der Armeeoberkommandant,
die tapferen Bukotviner Tr >:ppen aller Nationalitäten hätten
zu den großen Erfolgen wesentlich beigetragen . Der Erz¬
herzog drückte die Überzeugung aus , daß ein siegreicher,
ehrenvoller Friede  die Wunden , welche der Krieg dem
Lande geschlagen habe, heilen werde. Am Abend verließ Erz¬
herzog Friedrich, von der Volksmenge stürmisch begrüßt,
die Stadt.

Die Unmöglichkeit einer neuen serbischen
Offensive gegen Oesterreich.

Der Zar an König Peter vor dem Verrat Italiens.
Br . Wien, 10. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„Wiener Allgemeine Zeitung " meldet aus Sofia : Kurz vor
Ausbruch des italienisch - österreichischen  Krieges
richtete der Z a r ein Handschreiben an den König von Ser¬

bien,  in welchem mitgeteilt wurde, daß nn» das Eingreifen
I t a l i c nS in den Weltkrieg sicher fei und Serbien daher
gleichzeitig eine neue Offensive  gegen Österreich er¬
öffnen möge. König Peter antwortete , er fühle sich tief
unglücklich,  den Wunsch des Zaren nicht erfülle» zu
können, aber die serbische Armee habe so große Verluste
erlitten , leide so sehr unter Seuchen  und verfüge über so
geringen Vorrat an Munition  und Kriegs¬
material , daß eine Offensive gegen Österreich zu einer Ka -
t ast r o p h c werden könnte. Die Antwort rief in Petersburg
große U u zufrieden heit  hervor.

Eine neue serbische Anleihe.
W. T .-B . Basel, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Die serbische

Skupschtina hat einstimmig beschlossen, eine außerordentliche
Anleihe von 250 Millionen für Militärzwecke aufzunehmen,
unr wieder eine allgemeine Offensive durchführen zu können.
Die letzte Zweihundertmillioineinanleihe soll noch nicht er¬
schöpft sein. _ _

Der Krieg gegen Italien.
Die ungeheuren italienischen Verluste an derZ

Isonzofront.
Br . Lugano, 10. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Dis

ungeheuren Verluste der Italiener an der Isonzofront wer¬
den von einer hier angekommenen Familie eines italienischen
Offiziers bestätigt. Danach verloren allein die hier inS Feuer
geführten 20 Kompagnien militärisch organisierter Zoll¬
wächter  90 Prozent ihrer Mannschaften. Der General,
der die aus hervorragenden Mannschaften bestehenden, aber
im nwdernen Krieg ganz ungeschickten Kompagnien ins Ver¬
derben trieb, erhielt eine Arreststrafe. Aus den Verlusten der
Finanzkompagnien läßt sich auf die der anderen italienischen
Truppen schließen.

Zum Verlust der „Amalfi ".
Kennzeichnender Größenwahn.

W.  T .-B. Rom, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das „Giornale
d Jtalra " hebt hervor, daß der Verlust der „Amalsi " erneut
die Notwendigkeit beweise, aus der Adria ein vollkommen
italienisches Meer  zu machen, um aus der anderen
Küste jede feindliche Macht zu beseitigen, welche durch den
Besitz, des durch Natur und Kunst ausgezeichneten Ufers ern
unüberwindliches Hindernis für eine wirksame und ständige
V r̂tLioigang der italienischen Adriaküste bilden wü^de. Trotz
der Schwierigkeiten müßte man der italienischen flotte te*
'tätigen , daß sie die Herrin der Adria (!) sei . Sre
es vcstätigt und den Feind gezwungen, in den befestigten
Häfen und Kanälen zu bleiben.
Die Suche nach einer Ilnterseeüootsllasis in der Adria.

Lugano, 9. Juli . (Ktr. Bln .) Die Lega Navale Nazionale
setzte eine Belohnung von 5000 Franken und Re Goldene
Verdienstmedaille aus für die Entdeckung der Flotten-
basis  der feindlichen Unterseeboote  im Adriatischen
Meer . i
Italienische Kriegsschiffe unter falscher Flagge.

Die Entrüstung in Griechenland.
T .-B. Athen, 9. Juli (Nichtamtlich.) Ein Sonder¬

berichterstatter schreibt dem Wolffschen Bureau : Ein unter
griechischer  Flagge fahrender Dampfer , der eine Ladung
Benzin und Ol an Bord hatte, ist (wie von uns schon kurz ge-
meldet) in den griechischen Gewässern von einem griechischen
Kriegsschiff aufgebracht und nach Korfu geschleppt worden.
Die dort angestellte Untersuchung ergab, daß das Schfff
„Giannicolo " hieß, zur italienischen Kriegsflotte  ge-
hörte und von einem aktiven italienischen  Marrne-
offizier befehligt wurde. Nach dieser Fesfftellung muß die
Angelegenheit auf diplomatischem Wege geregelt werden.
Der Mißbrauch der griechischen Flagge durch die italienische
Kriegsflotte erweckt hier große Entrüstung.  Es ver¬
lautet , da§ noch ein zweites Schiff unter ähnlichen Urnstän.
en aufgebracht worden ist.

W . T.-B. Wien, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Zu dem Mitz-
rauch der griechischen  Handelsflagge durch ein italieni-
hes Kriegsschiff teilt die Politische Korrespondenz folgende
eglaubigte Einzelheiten mit . In den ersten JuKtagen be-
egnete ein griechisches Kriegsschiff in der Nähe der Insel
ckxos einem kleinen, die griechische Handelsflagge führenden
)ampfer, der als verdächtig  angehalten wurde . Es hatte
heinbar eine Heuladung,  darunter aber eine B e n z i n.
adung.  Die erste Angabe, die der Kapitän machte, be-
rgte, er versorge österreichisch - ungarische und
eutsche Unterseeboote  mit Benzin . Da die

-chiffspapiere nicht in Ordnung waren , wurde der Dampfer
ach Korfu gebracht. .Da entschloß sich der Kapitän im letz-
in  Augenblick Farbe zu bekennen und er erklärte, zur
italienischen Kriegsmarine  zu gchören und
lkannschaften von der italienischen Kriegsmarine an Bord
u haben. Er hißte statt der bis dahin geführten griechischen

Karpfenteiche ausgenutzt und ein deutscher Ingenieur , der
die riesigen Moorstrecken bearbeiten sollte, hat scheinbar das
Seinige getan, daß dies alte deutsche Erbe nicht auch ver¬
kommen ist. Bis zum Ufer der Niewiaza reichte einmal die
Grenze des deutschen Ordensgebietes nach Osten (1384 bis
1422) ; daß aber diese Gegend um Szawle dazu gehört hat,
deuten nur eben noch die Fischteiche an.

Kaum an einer Stelle in Deutschland werden Ahorn
und Linde eine solche Höhe erreichen, wie hier in diesem
Gutspark . ES ist fruchtbarster, kalkreicher Boden, der
schwere Ernte tragen könnte, wenn an Stelle des Lati-
fundienbesttzers, der sein Geld in Monaco und Paris ausgibi,
ein gründlicher Arbeiter wäre.

Die Waldtäler erinnern an Thüringen , die schweren
Tannen stehen über einer leuchtend grünen , selbst jetzt noch
saftigen Weidenfläche, die für den Viehbestand der hier ope¬
rierenden Truppen ausgenützt wird. Denn auch dies Stück
Land, in dem sich die Operationen abspielen, wird verwaltet.
Wie etwas weiter hinter der Front die Verwaltungsarbeit
der Etappe einsetzt, so sorgt hier unmittelbar bei der Linie
ein besonderer Verwaltungsoffizier , daß nichts vorkommt.
Er sorgt auch für die Bevölkerung und es gilt als Regel, daß,
wer arbeitet , auch seine Ernährung sicher gestellt bekommt.
Ein außerordentlich gesunder, ein deutscher Grundsatz der
Bevölkerung gegenüber.

Die jungen Polinnen suchen Walderdbeeren , ganze
Körbe voll sah ich an das Lazarett abliefern , es wird ordent
lich und entsprechend bezahlt. Die Verwundeten sind mit
diesen schönen Sommersachen — Erdbeeren und Krebsen —

auch recht zufrieden. Sie liegen in einer Kirche, die von
außen den Anschein erweckt, als sei sie eine Ruine . Der
Hauptraum ist aber völlig erhalten und wundervoll kühl.
Nur Stroh fehlt, an seiner Stelle hat man Wacholderreisig
nehmen müssen, jetzt wird Heu da sein. Es mag ja sonst
an diesem Ort weniger still und kühl und erholungSmätzig
ausgesehen haben, aber kameradschaftlich wird es immer so
gewesen sein wie jetzt, da ' jede Erdbeere beinahe säuberlich
abgezählt wird, damit alle das gleiche erhalten.

Wirklich, wenn man das weidende Vieh sieht und die
Kolonnen-Pferde , die sich auf der Weide erholen, muß «um
an den allertiefsten Frieden denken, aber noch friedlicher wird
das aussehen, wenn man bemerkt, daß hier eine Rennbahn
abgesteckt ist und in den nächsten Tagen ein richtiges Rennen
geritten werden soll. Es sind an 50 Pferde gemeldet worden.
Eben saust ein junger Offizier in vollem Galopp in den AuS-
lauf . Man reitet sich für den Renntag ein — es ist Ruhe au.
der Dubissa.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben-
Bildende Kunst und Musik. Die Uraufführung der

„A l p e n s i n f o n i e" von Richard Strauß  ist auf den
28. Oktober festgesetzt. Der Komponist wird sein Werk selbst
dirigieren . Die Aufführung findet in der Philharmonie in
Berlin  statt , aber mit dem Dresdener Hoforchester, das sich
bei dieser Gelegenheit zum ersten Male in Berlin hören läjH»



Seite 4, Samstag , 46 « Juli 1915,Abend -AusgaLe . Erstes Blatt.

Politische Korrespondenz fügt hinzu : Über die Ursache dieses,
die italienische Kriegsmarine auf das schwerste fom*
promitierende  Vorgehen sind vorläufig nur Vermu¬
tungen zuläffig . Entweder sollten nach dem Muster der Ver¬
nichtung des deutschen Unterseebootes „U 2 9" österreichisch¬
ungarische oder deutsche Unterseeboote angerammt  wer¬
den und der Vernichtung verfallen oder das italrenrsche
Kriegssahrzeug wollte irgendwo an der griechischen Küste em
scheinbares Benzindepot  anlegen , um unsere oder
deutsche Unterseeboote in die Falle  zu locken, oder doch
einen Vorteil zu haben, Griechenland eines Neutrali¬
tätsbruches  durch die Unterstützung der Zentralstaaten
beschuldigen zu können. So geht, schließt die Politische
Korrespondenz , eine Natron erwiesenermaßen vor, die zur
Entschuldigung nur eigener Nachlässigkeit unsere Kriegs¬
marine zu bezichtigen wagt , daß diese ihre Angriffe auf
Ancona am 24. Mai unter falscher Flagge gemacht habe.

Mißbrauch der neutralen Flagge auch in der Adria.
Luganv , 10. Juli . (Ktr. Bln .) Tie italienische Niegie¬

rung befahl infolge des Vorstoßes der östevreichischen Diarin«
in der A"dria (?) den aus .frchrendLir italienischen Handels¬
schiffen den Gebrauch der neutralen  Flagge.

Zranzösischer § liegsr, 'chutz für Venedig.
Berlin , 9. Juli . (Ktr. Bln .) Eine Meldung des „Echo

de Paris " aus Venedig besagt, daß die Stadt von einer
französischen  Luftflotte unter Befehl des Leutnants
Beaumont beschützt werde.

Eadorna wird einsilbig.
W . T .-B . Rom , 9. Juli . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

Amtlicher Kriegsbericht : In den letzten 24 Stunden hat sich
nichts Bemerkenswertes  ereignet . Die Aktion dauerr
regelmäßig auf den verschiedenen Fronten an . Gez . Cadorna.

Oie italienische Spionenangst.
Das Vorgehen gegen „verdächtige" Geistliche!

V . T --B . Bologna , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das Mili¬
tärgericht verfügte die Verhaftung der Oberen und dreier
Patres des Kapuzinerklosters in Comacchio wogen Spionage
in der Provinz Sondrio . In der Krieaszone dauert die
Ausweisung  verdächtiger Geistlicher an. Der Präsekt
hat die Ausweisung des Kanonikus der Kirche von Bormio
an geordnet.

Die Kuebelung der italienischen Presse.
Berlin , 9. Juli . (Ktr. Bln .) Ein Leitartikel des

„Avanti ", der anscheinend das langsame Vorrücken der
Italiener und das Fehlen aller Erfolge besprach, wurde von
der Zensur unterdrückt.

Der „Popolo d'Jtalia " beklagt sich heftig über die Zen¬
sur . Nicht nur unterdrücke sie die Kennzeichnung von lan¬
geblichen) Spionen durch die Presse , sie verhindere auch iede
Besprechung der schweizerischen Politik und sehe ferner oie
Notwendigkeit einer Kriegserklärung an Deutschland nicht
ein . Darauf bezügliche Aufsätze des „Popolo " würden regel¬
mäßig gestrichen.
Ausschluß kriegsfreiwilliger italienischer Sozialisten

aus der Partei.
W . T .-B . Bern , 10. Juli , lNichtamtlich.) Das „Nuoro

Journale " in Florenz meldet , daß die dortige sozialdemo¬
kratische Parteileitung die Kriegsfreiwilligen aus der Parker
ausgeschlossen habe, weil eine freiwillige Meldung zum
Kriegsdienst gegen die Parteigrundsätze verstößt.
Oie Schwierigkeiten der italienischen Anleihe.

W . T .-B - Bern , 10. Juli . (Nichtamtlich .) Der Mai¬
länder „Secolo " erklärt, daß die Großgrundbesitzer bei der
Zeichnung von Kriegsanleihen vollkommen versagten.
Auch der „Popolo d'Jtalia " hebt hervor, daß sich in Apulien
besonders die Großgrundbesitzer weigerten  für die
Kriegsanleihe Geld herzugeben . Die Ernte  in Apulien ist
schlecht, die Getreideernte größtenteils zerstört.

Der ttrieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

Russischer Angriff im Kaukasus zurückgeschlagen. — Erfolg¬
reicher Kampf aus dem Euphrat mit feindlichen Kanonenbooten.

W . T.-B. Konstantiuopel , 10. Juli . (Nichtamtlich. Bericht
des Hauptquartiers : An der Kaukasusfront  wurde der
Angriff  einer starken feindlichen Abteilung , die die
Kitvallerie des- Feindes auf dem Rückzug am linken Flügel
decke» wollte , blutig zurückgeschlagen.  Der Feind
hatte mehr als 190 Tote und ebensoviel Verwundete . Unsere
Kavallerie verfolgt  die Russcn.

An der Dardanellen front  brachte unsere Artillerie
den.- Feind bei Art B u r n u Verluste bei. Mir stellten fest,
daß ver Feind eine große Anzahl Verwundete sortschaffte. Bei
Sedd - ül - Bahr  wurde der Versuch eines feindlichen Bom-
bcnangriffS gegen einige Gräben unseres rechten Flügels mit
großen Verlusten für den Feind  zurückgewiesen.
Während des ganzen Tages dauerte der Austausch von
Artillerie - und Jnfanterieieuer und der Kampf mit Bomben
mit wenige » Unterbrechungen an. Unsere anatoli scheu
Batterien beschessen wirksam das feindliche Feuer und die
Larwestellen von Sedd -ül -Bahr.

In der vergangenen Woche sank anS unbekannter Ursache
ein großes Schiff  am Suezkanal , was zur Ein¬
stellung der Schiffahrt im Kanal  führte . An der
Front von Irak  wurde am 7. Juli in einem Kampf zwischen
einen , Geschwader von feindlichen Kanonenbooten und Motor-
booten , dir von Basora auf dem Euphrat herankamrn , vv^
unseren Kanonenbooten das ferndlichc Befehlshaberschisf
schwer beschädigt, daS von zwei Booten weggeschleppt werden
mußte . Wir erlitten keine Verluste.

Eine schwere Nieverlage der Engländer
in Mesovotamien.

1090 Engländer gefangen , 6 Kanonen und 2 Maschinen-
gewehre erobert.

W . T .-B . Konstantinopel , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Nach
Privatnachrichten aus Bagdad  qrisfcn die den Türken treuen
Stämme Elkiab und Devrek, die auf persischem  Gebiet
in der Gegend des Flusses Karun wohnen , der sich südlich
Bastorah ni de« Schalt el Arab ergießt , die englischen Truppen
in der Umgebung von Hasai Hakalie »nd Elmare an, nahmen
1900 Engländer gefangen und erbeuteten 6 Kanonen , zwei
Maschinengewehre und eine Menge Munition und Lebens¬
mittel . Außerdem hatte der Feind eine Anzahl von Toten
und Verwundeten.

Wiesbadner Tagblatt.
Ein weiterer Erfolg im Hinterland des Armen.
Sr . Amsterdam » 10. Juli . (Erg. Drahtbertcht . Ktr. Bin

Reuter meldet : Das englische Pressebureau gibt bekannt,
daß eine türkische Streitmacht  in das Hinterlam
des Deinen eindrang und am 4. Juli Lahy  besetzte . Eine
dort besindliche kleine britische Streitmacht zog sich nach
heldenhaftem Widerstand zurück und schloß sich aus Aden
herbeikommenden Verstärkungen an . Da diese jedoch stark
unter Hitze und Wassermangel litten , ging die ganze Abtei¬
lung nach Aden zurück und der Feind folgte dicht.

Deutsche Unterseeboote im Kegäischen Meer.
W . T .-B . Bern , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der Mailänder

„Secolo " meldet aus London, daß laut Berichten aus Athen
deutsche Unterseeboote im Ägäischen Meer erschienen seien , die-
in der Flotte der Alliierten große Aufregung  hervocO
gerufen haben. Daraufhin habe der Admiral die Hauptfach
lichsten Einheiten von den Dardanellen Zurückgezogen.
In London messe man dieser Nachricht nicht viel Glauben bei.
wenn man auch die Möglichkeit zugebe , daß einige Schiffe
zurückgezogen worden seien , weil ne ausgebessert  wer¬
den müßten . Die Zurückziehung der Schiffe könne sich auch
aus der Notwendigkeit von Dislokationen ergeben haben.

Oie englisch-russische Grientvereinbarung.
Das vor der Zeit verteilte Bärenfell.

Sr . München, 10. Juli . (Eig . Drahlbericht . Ktr. Bln .)
Gegenüber den italienischen Ableugnungen , daß zwischen
Rußland und England ein Vertrag über die Aufteilung
des Orients  bestehe , veröffentlicht in den „Münch. N. R.
unser früherer Botschafter in Rom , Gras Monts,  einen
Artikel , der auseinandersetzt , daß tatsächlich schon lange vor
Beginn der durch Italiens Nichtbereilschast verzögerten und
durch Churchills Ungeduld verfehlten Dardanellen-
operationen  ein « englisch-russische Einigung über die
Meerengen zustandegkomnren ist. Der wesentlichste Inhalt
dieses Übereinkommens teilte den nahen Orient sozusagen in
zwei Hälften . Rußland erhält vollkommen , freie Hand im
Brrlian , in Ungarn und Galizien . Der Zavbefteier wird
jedem der Balkankünige je nach seinem Verdienste um die
Entente einen Böuteanteil zumejsen . Galizien und die Bnko-
wina werden russisch, ebelffo wie das ganze Westgestade des
Schwarzen Meeres bis zum Bosporus , inklusive der Donau¬
mündungen , deren Jntennationalisievung forffällt . Dieser
breite Küstenstveif stellt eine direkte Landvcrbindung her nach
KonstantinopÄ , welches mit Thrazien und einem entsprechen¬
den kleinasiatischen Verband in russischen Besitz übergeht . In
Kleinasien vergrößert Rußland außerdem seine transkaukasi¬
schen Provinzen durch Armenien.  Das Schwarze Meer
trärd russisches mare clausum . England  ist die Neuord¬
nung der Dinge in Kleinasien , Syrien , Arabien
und Mesovotamien  Vorbehalten . So weit ein türkische?
Reich noch bestehen bliebe , wird es als englisch-russischer
Schutzstaat  behandelt , doch fällt die Schtvarzemeerküste in
die russische, die des Mittelländischen Meeres in die englische
Mochtsphäre. England behält sich direkte Einverlekbungen in
seine Zone vor, namentlich die Erweiterung seines äMtischen
Reiches um ein den Suezkanal nach Osten besser schützendes
Glacis . Über die Inseln des Ägäischen Meeres wird Englano
frei verfügen . Rußland erklärt sich ausdrücklich mit direkter
Einverleibung von Jmbros , Lernnos und Tenedos einver¬
standen.
Kttentatsversuch auf den Sultan von Kegypten.

W . T .-B . Alexandrien , 10. Juli . N̂ichtamtlich .) Reuter.
Als der Sultan gestern früh zum Gebet fuhr , fiel eine
Bombe  aus dem Fenster vor die Pferde . Sie explodierte
nicht; der Täter entkam. Der Sultan wohnte dem Gottes¬
dienste bei und machte mittags den gewöhnlichen Spazier¬
ritt.

Die Lage auf dem valkan.
Ein Brief des Königs von Griechenland an König Ferdinand.

Genf , 9. Juli . >Ktr. Bln .) Der Berichterstatter des
Genfer „Journal " meldet , daß man dort den englischen
General S t e l w e t erwarte , der an den Zaren Ferdinand
einen eigenhändigen Brief des Königs Georg  überbrin-
gen wird , der Entschädigungsgarantien für Bulgarien ent¬
hält.

Die Blockade der ganzen griechischen Uiiste.
Ein energischer Einspruch Griechenlands.

Berlin , 10. Juli . (Ktr. Bln .) Die „Stampa " ver¬
nimmt aus Sofia : Man telegraphiert aus Athen , daß die
englische Flotte mit der Blockade der ganzen
griechischen Küste  begonnen habe. Die griechische Re-
gierung habe einen energischen Protest an die Negierung in
London gesandt mit der Erklärung , daß die Blockade eine Ver¬
letzung der Neutralität Griechenlands darstelle.

Ein letzter versuch des Dreiverbands in Sofia?
Wien , 9. Juli . (Ktr. Bln .) Die „Wiener Mg . Ztg . '

meldet aus Sofia : Nach der Äußerung emcs Sofioter Dr « !-
verbandsdiplomaten werde der Dreiverband bei der bulgari¬
schen. Regierung noch einen letzten Versuch machen. Man
werde diesmal Geneigtheit bekunden, alle Forderungen Bul¬
gariens zu erfüllen und selbst die Interessen Serbiens und
Griechenlands  auszuopfern . Dieser Vorschlag werde der
allerletzte  sein . Sollte Bulgarien ihn nicht annehmen.
würden die Dreiverbcmdsdiplomaten Bulgarien offenkundig
verlassen , was bedeute, daß Bulgarien von seiten des Drei¬
verbandes nichts mehr zu erhoffen habe.

Oer Urieg über See.
5lus Denttsch-SiiSwest.

Kapitulation der gesamten deutschen Heeresmacht?
London, 10. Jul, . „Reuter " meldet anS Kapstadt : Ein

offizielles  Telegramm aus Pretoria meldet, daß Botha
die Kapitulation der gesamten deutschen Heeres¬
macht  in Deutsch-Südwest -lfrika angenommen habe. Dir
Übergabe war bedingungslos . f

Der Zeldzug wirklich beendet?
\\  T .-B Kapstadt, 10. J, -li . (Nichtamtlich.) Ein amtliches

Telegramm aus Pretoria besagt . Die Feindseligkeiten in
Dcutsch-Süüwestafrika sind jetzt faktisch beendet. Die Armee
krhrl i» das Gebiet der Union zurück.

(Eine Rachprüftmg dieser Reutermeldung ist wugendl-cktich
von hier aus rocht nwg.licst um geben sie einstweilen m i i
Borbehali  wieder . ,

Nr. 316.

Weitere Nachrichten geben noch folgende EinzÄ»
deiten:

Englische Meldungen.
W . T.-B Berlin , 10. Jmli . (Nichtamtlich. ) über den Krieg

ir DeMsch-Subwestcffrika liegen folgende Meldungen aus
englischer  Quelle vor : Kapstadt (Reuter ). Ein amtliches
Telegramm aus Pretoria meldet , Botha habe die Kapitulation
der deutschen Streitmacht van Teutsch-Südwestafrika ange¬
nommen . Ein früher, eingelaufenes amtliches Telegramm
meldet : Oberst Mybuoch  kam in Tumeb in Damara-
! a nd  ait . Er «rächte unterwegs 000 Kriegsgefangene,
erbeutete eine Kanone und befreite die gefangen gehaltenen
Engländer . Oberst Brits,  der einen großen Umweg
in westlicher Richtunig mochte, nahm 150 Mann gefangen und
befreite de» R e st der .gefangenen Uniontruppen . Das Ende
des Krieges  scheint nahe . Die Übergabe des Restes der
serndlichen Streitmacht ist eine Frage kurzer Zeit . Ein ande¬
res Telegramm besagt : Oberst Mhbuvch traf die Deutschen un¬
ter dem Befehl von Meist in Gharib. Die Deutschen zagen sich
zurück und ließen 86 Gefangene zurück. Kurz darauf machten
die Briten noch 500 Gesangsene und eroberten eine Kanone.
Die englischen  Verluste sind: 1 Mann tot, 3 verwundet.
Oberst Brits hat Ottyosswsu am 30. Juni verlassen . Er rückt
über Otv Okakena vor und erreichte Namntoui , wo er 160
Mann geftrngen na hau, Vorräte erbeutete und die englischen
Gefangenen befreite.

*

Vor der Übermacht haben die .deutschen Kämpfer in
Deutsch-LÜdwestasrika nach vielen Monaten hart¬
näckigen Widerstandes endlich die Waffen strecken
und sich ergeben müssen, uni weiteres nutzloses Blut¬
vergießen zu vermeiden. Das ist sicherlich eine Kunde,
die wir nicht helleuchtenden Auges begrüßen , sondern
mit wehmutsvollem Herzen anhörcn , denn je länger
wir es besaßen, je mehr es dank deutscher Kraft und
deuffchem Fleiß auch wirtschaftlich erschlossen wurde,
um so mehr wuchs uns auch diese, eine der erste,: deut¬
schen Kolonien Afrikas , ans Herz.

Am 24. April 1884 war sie, aus der bisherigen
Handelsniedevlassung der Bremer Firma Lüderitz her¬
vorgegangen, als sogenanntes Lüderitzland  unter
deutschen Reichsschutz gestellt und am 7. August des¬
selben Jahres auch die deutsche Flagge gehißt worden.
War ihr Besitz auch mit vielen Aufständen der ver¬
schiedenen Eingebovenenstämme und manchen Opfern
an Gut und Blut verbunden , so sahen wir dennoch mit
Genugtuung , wie auch hier durch deutsche Disziplin t \
allmählich Ruhe und Ordnung geschaffen ward . Frei¬
lich, wie jetzt des daMosen Botha englische Macht das
kleine Häuflein Deuffcher bezwang, so waren es auch
seit Anbeginn englische Agenten, welche die Einge¬
borenen zu Aufständen und Unbotmäßigkeiten aus-
stachelten. Auf deren Einwirkungen waren die Raub¬
einfälle der Namas unter ihrem Führer Witboi , und
vor allem, wie seither wiederholt aktenmützig festgestellt
werden konnte, auch der große Herero - und
Hottentottenaufstand  vom Jahre 1904 bis
*907 zurückzuführen. Die Niederringung dieser letzten
Erhebungen allein kostete uns an Toten auf dem
Schlachtfeld oder durch Krankheit 90 Offiziere und
1351 Mann sowie an finanziellen Mitteln die Summe
von 383 Millionen Mark . So ergibt sich auch hier
wieder, daß überall , wo es gilt , das Ansehen der weißen <
Rasse in den Kolonien zu schädigen, Englaich als Haupt-
urheber seine Hand im Spiele hat . und zwar mit der
Nebenabsicht, sich selbst dann bei günstiger Gelegenheit
dieser Landstriche und Gebiete zu bemächtigen.

Mer wie das endgültige Schicksal von Tsingtau
.»der unserer Kolonien in der Südsee nicht dort und
nickst durch deren bloße Besitznahme vom Feinde ent¬
schieden wurde , so wich es auch mit Südwestafrika er-
gehen. Noch ist das Land der deutschen Farmer uns
nicht für alle Zeiten entrissen noch nicht für immer fiir
uns verloren . Auch über das Geschick Südwestafrikas
wird auf den Schlackstfeldern von Flandern und von
Nochsrankreich entschichen und entschieden werden.
Nur wird der Haß dabei setzt noch höher in uns gegen
die englische Tücke und Feindseligkeit entflammen und
werden wir noch größere Anstrengungen machen, mn »
nickst nur Südwestafrika zu rächen, sondern England
und seine Verbündeten endgültig und für immer Al
besiegen, auf daß wir auch dort unten im schwarzen Erd¬
teil für alle Zeiten vor ihren Einflüßen Rrche haben
werden.

«

Japan und Deutschland.
W.  T.-B . Petersburg, 10. Juli . (Nichtamtlich.) Die

japanische Zeitung „Jamal  e", die offen für ein ruffisch-
japanisches Bündnis eintritt , äußert , daß nach dem Kriege
eine Annäherung zwischen Japan und Deuffchland nicht
ausgeschloffen sei.

Die wiederherttevnna unserer verwundeten.
(Von unserer Berliner Schristleitung .)

Von amtlicher  Seite wird soeben eine außerordentlich
interessante Statistik veröffentlichte Von den in den Laza¬
retten des gesamten  den !scheu Heinmtrgebietes dehan-
bellen Heeresangehörigen sind im August 1914 mir 3 vom
Hundert gestorben 84.8 wieder diensttählg geworden und nur
>2.2 blieben dienstunbrauchbac oder wurden beurlaubt . Für
die nachfolgenden Monate stellt sich aber der Prozentsatz noch
günstiger . Hie: eine Tabelle.

Monat Dienstfähig Ceswrben „Anderweitig
August 1914 . 84.8 3 .0 12.2
September 1914 . 88.1 2.7 9 .1
Oktober 1914 . . 88 9 2 4 8.7
November 1914 . 873 2.1 106
Dezember 1914 . 87.8 1.7 10.5
Januar 1915 . . 887 14 9.9
Februar 1915 . . 886 1.3 10.0
März 1915 . . . 88.9 1.6 90
Avril 1916 . 912 1.4 7.4
Durchschnitt . 835 1.9 96
D -r Durchschnitt in den ersten neun Kriegsmonatcn ergibt

sonach. daß 88.5 vom Hundert oer in Layarcttbchaudtvng de.
findtich gewesenen Leute wteorc dienstfähig geworden ist und
nur 1 9 gestorben sind. Der Rest von 9.6 Proz .. der zunächst
als dicnstunbrauchbar entlassen oder beurlaubt wurde, hcu zu
e'ncw. Teil später die Dienstsäh ^ lril wieder erlangt , so daß

L
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di« Zahl der „dwnstfähig" Entlaffeucn in Wirklichkeit etwas
größer als angegeben ist. Eine Keine Verschiebung erfahren
dre Zahlen allerdings wieder dadurch. Laß naturgemäß die
Abgänge an Taten in den Lasaretten außerhalb  des
Heimarsgebietes, d. h. in den Kriegs- und Wappenlazaretten,
etwas größer sein werden. Immerhin sind diese Zahlen üb er
alles Erwarten günstig  und insbesondere die stete
Abnahme der Todesfälle seit August bis April (von 3 Proz.
auf 1.4 Proz .) ist außerordentlich erfreulich. Hier tritt offen¬
bar die stete Vervollkommnung  des gesamten Laza-
reudicnstes und die wachsende Erfahrung  des ärzt¬
lichen und Pflegepersonals in die Erscheinung.

6u § § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

84. verbandsiag der Erwerbs - und tDirtföafts«
Genossenschaftenam Miitelrhrin.

Im Saal der „Wartburg " tagte heute vormittag der Ver-
bandstag nnter der Leitung des BerbaudAvavsttzendenJustiz-
rat De. Allerti.  Der diesmalige Unterverlbaredstag sollte
nach einem :n Soden gmaßten Beschluß in Diez statlfiniden.
Um eine eigentliche Unterverüandssitzuug jedoch kann es sich
diesmal iilcht handeln sondern lediglich um eine Kriegs-
s l tzu u g Deshalb , und weil auch das in Diez in Aussicht
genommene Versammlungslokal nicht zur Verfügung stand,
hat der Baiisland dre Vevfamnrlung nach WieÄbaden einbe¬
rufen . Ter Besuch ist ein recht starker.

Der Vorsitzende begrüßt in seiner Eröffnungsansprache
zunächst den als Ehrengast erschienenen Genossenjchwftsamv'M
Professor Dr . Crüger,  den Direktor der Dresdener Bank
Mälz (Frankfurt ), Direktor Petiffvan , Direktor Nowack, Län-
desbaiikdirektor Klau , den Architekten Wulff als den Vertreter
des „Gewerbevereins für Nassau", den Städtrat Kalkbrenner
als Vertreter der Stadt usw. Sodann gü>cnkt er in Worteii
ehrender Anerkennmig der im Laufe des Geschäftsjaihnes mit
Tod abgeganaenen Mitglieder des Verbands , sonstiger hervor¬
ragender Genossenschaftler, verschiedeiier im Krieg gMiebener
Genossenschaftler, darunter das Vorstandsmitglied des hiesigen
großen Borschußvereins Dr . Telgmann , welcher nach einer
eiben eingelaufenen Nachricht in Galizien den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Der Vorsitzende erstattet sodann den Jahresbericht.
Der Mitgliedsstand hatte eine Änderung nicht erfahren . Der
Verband umfaßt nach wie vor 78 Genossenschaften: 73 Kredit-,
2 Rohstoff-, 1 Bau - und 2 VertriebKgenossenschaften. Nach der
Haftart scheiden sich die Genossenschaften in 49 mit unbe¬
schränkter und 29 mit beschränkter Haftpflicht ; von den 73
Kreditgenossenschaftenhaben 49 die unbeschränkte und 24 die
beschränkte Haftung Die Mitgltederzahl der 73 Kreditge¬
nossenschaften belief sich am 1 Januar ü. I . auf 73 973, d. h.
auf 2 mehr als ein Jahr vorher. Die grüßte Zunaihme hat
der Frankfurter Spar - und Vorschußverein von Etserchahnbe-
diensteten mit 247 Mitgliedern . Im Berichtsjahr haben 26
Vereine um 655 zugenommen, 45 um 653 .aibgenommen. Der
ilmsatz anf e i ner Seite der Sachkonten (ohne Saldovorträge)
betrug ausschließlich Kassakonio 1 893 772 978 M. >ind aeiS-
schliehlich Kassakonto. 1318182 416 M. (1913: 1490 046 467
Mark). Die Venwaltungsunkosten beliefen sich auf beiden
größeren Vereinen 18,77 .Prozent des Geschäftsertvogs und
0,97 Prozent der Bilanzsumme . An Verlusten  sind rund
268 000 M. vorgesehen, welche sich auf 84 Vereine  vertei¬
len. Der erzielte Reingewinn 'berechnet sich einschließlich
135 185 M. Gewinnvortrayes ulsm. und noch Abzug von
Tantiemen auf 2 615 541 M. (1913: 2 737 182 M.) — 7 Pro¬
zent der ebenen Mittel bei den größeren ,und 497 710 M.
- 6,03 Prozent (1913: 487 049 M. = 6 06 Prozent ) bei den
kleinen Vereinen mit mehr als 10 Prozent Landwirten als
Mitgliedern . Die zur Deckung von Forderungen eoworbe.ren
Grundstücke standen Ende 1914 mit 1156 602 M., die Ge-
schaftsgebäude mit 3 558 825 M. zu Buch. Von dem Reinge¬
winn sind 37,4 Prozent dem Reservefonds zugewiesen. Mis
Dividende  unter die Mtglieder wurden 1465 948 M. ver¬
teilt. Der Durchichnittssah der Dividende betrug 5,44 Prozent,
«m Vorsirhr 6,t Prozent . Für gemeinnützige Zwecke, haupt¬
sächlich Kmegöfiirsorge, sind 58 609 M. verwandt . Die Ge-
schäftsgnrbaben der Mitglieder haben die Summe von
27 300 795 M. (1913: 27 045 407 M.) erreicht. Das eigene
Vermögen  der 73 Kreditvereine beträgt zusammen
41 528 047 Di. Der Verband hat sich an der Kriegs Hilfe
mit 800 M. Spende beteiligt . Die Kriegsversicherurg,
durch welche die Nassauische Landesbank vorbildlich geworden
ist für ginz Deutschland, hat die entschiedene Unterstützung
des Verbands gefunden. An .der Auftrungurig der Kwiegs-
bereitchcffi Huben sich die Verbandsvereine mit inkigesamt
50 Millionen beteiligst Der Verband als solcher hat 6000 M.
gezeichnet. Dem Verbandstircktar wurde die nachgesuchte
Entlastung ohne Widerspruch erteilt.

Genoisenchaftsanwali Professor Dr . Crüger  erstattete
in weiterer Erledigung der Tagesordnung einen eingehenden
Bericht über den Stand des deutschen Genossen¬
schaftswesens.  Er vertritt darin die Anfcht, daß das
deutsche Genoffenschaftswesen mit seinen 17 000 Vereinen,
£y2 Millionen Mitgliedern , seinen 600 Millionen Mark eige.
nem und 4y2 Milliarde fremdem Vermögen sich in dieser
Kriegszeit voll bewährt  habe.

— Dr . Telgmann gefallen. Jni Osten fiel aru 30. Juni
der Leutnant der Landwehr im Füsilier -Regiment Nr. l22
Dr . jur . ( ans Tel gm a n n von hi>er. ?lls Vorstandsmitglied
des „B o r schu ß v e r e i n s", dem er rach seinem Ausschei¬
den uns dem Staatsdienst seit mehreren Jahren angehürte,
ist er in -vielseitige Berührung mit allen Schichten der hiesigen
TlMvohnerschaft gekoinunm und hat sich durch sein humanes
Wesen, da? den Grnndzug seines biederen uud geraden
Ehavakters bildete, allseitige Shmpathie und Wertschätzung er¬
warben. Der „Deutschen Gesellschaft  für Kauf-
maims -Erholungsheime " gehörte er seit ihrer Gründung als
stellvertretender Vorsitzender an und hat auch diesem Werk
sozialer Fürsorge seine reichen Kenntnisse und seine außer¬
ordentliche Arbeitskraft lreudrg gewidmet In juristischen
Kreisen ist er durch die Herausgabe eiires Kommentars zum
Burgevliihen Gesetzbuch, das er in Genicinschaft mit inehreren
anderen .angesehenen Juristen verfaßt hatte , bekannt gewor¬
den. Der so früh Däh ingegangene hi nt erläßt eine Gail in und
ein Töchterchen von 1 Jahr . Sein Tod wird in weiten Kreisen
schmerzlich empfunden werden.

— Eisenbahnverkehr. Die feit dem 1. Juli zwischen Frank¬
furt (Main ) und Berlin eingelegten Schnellzüge  l ) 4i
(Frankfurt a, M.) ab 7 Uhr 55 Min . vorm., Berlin (Anh-Bhf.)
Ank. 4 Uhr 35 Mm . nachm.) und D 42 (Berlin (Anh.-Bhf.) Abs.
3 Uhr 45 Min . nachm̂, Frankfurt a . M. (Hbf.) Ank. 11 Uhr
53 Mm . cLendsß werden künftig zwischen Charleville
und Berlin  verkehren , und zwar erstmalig in der Nacht
vom 15./16 . Juki : D 245 (1. bis 8. Klaffe) : Charleville Abfahrt
11 Uhr 14 Min . abends, Mainz (Hbf .) 6 Uhr 46 Mur bis
6 Uhr 52 Mm ., Frankfurt (Hbf.) 7 Uhr 39 Min . bis 7 Uhr
55 Min ., und erstmalig in oer Nacht vom 14./15 . Juli : I) 246
(1. bis 3. Klaffe): Frankfurt (Hbf.) 11 Uhr 33 Miir bis 11 Uhr
45 Min abends, Mainz  12 Uhr 24 Min . bis 12 Uhr 27 Min .,
Eharleville Ankunft 7 Uhr t8 Mm vorm. Die V-Züge  245
und 246 werden zwischen Frankfurt (Main ) und Mainz für
.Inhaber von Monatskarten  gegen Lösung von Schnell-
zugszuschlagskarten freigegeben  Der Eilzug Nr, 379
Frankfurt IMain ) Wf 11 Uhr 44 Min . abends , Mainz Ank.
12 Uhr 27 Mm . nachts, fällt vom 14,/15 Juli äb aus . Ferner
der Eilzug Nr. 370 Mainz Abf. 7 Uhr 3 Min . vorm., Frank¬
furt (Hbf.) Ank. 7 Uhr 47 Min . vorm. : um 16. Juli ab.

— Aushebung der Hundesvcrre. Der Polizeipräsident gibt
bekannt, daß die unterm 4. Dkai erlassene Anordnung über die
Festlegung aller rat Stadt - und Polizeibezirk Wiesbaden vor-
handenen Hunde auf Antrag des KreistierarzteS vom 9. I u l i
ab wieder aufgehoben ist.

— Ticischuh. Zuin Schutz der Pferde erläßt Herr Polizei-
prästdrnt st. Scheu ck folgende Warnurig .: „Da infolge der
Verordnung des BundesratS , belreffenü die Streckung der
Hafervorräte , die Leistungsfähigkeit der Pferde sich vermin¬
dert, wird es erforderlich, daß auch die B e l a ft u n g ''der
Wagen :rn allgemeinen verringert  wird . Ich- nehme aus
diesem Grunde Veranlassung , auf die Bestimmung tm § 46
der für Wiesbaden gültigen Straßenpolizeiverordnung vom
10. Oktober 1910 hinzuweisen und deren genaue Beachtung zu
fordern. Aach dem Wortlaut dieser Verordnung .darf die
Ladung eines Fuhrwerks nicht größer fein, als die Trag - und
Leistungsfähigkeit des Gespanns . Zuwiderhandlungen ziehen
die im tz 92 der genannten Verordnung angedrohte Strafe
nach sich."

— Plötzlicher Tod. Am Brausebad auf dem Schloß plitz
wunde gestern nachmittag der 64 Jahre alte Rentner JmliuS
Stern,  Maüevgasse 21 wohnhaft, vom Schlag getroffen . Die
SanitätSwiche wurde zu seinem Transport ins Krankenhaus
herbeigerufen . Unterivogs jedoch starb er.

— Die Verlustliste Skr. 279 liegt in der Tagjbkattschalter-
halle (Auskimftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckr'ng 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87 und der Referve-
Jnfanterie -lliegiwenter Nr. 43 und 223.

— Kleine Notizen. Am 6. d. M. ist auf den preußisch-
bcssischen Staatseifenbahnen und den meisten anderen deut¬
schen Bahnen ein A n s il a b m e t a r i f für ganze und halbe
Wagenladungen Knochen , Knochejngrreß ^ und
Knochenschrot,  auch gereinigt, auch nicht entlcimt oder
nicht entfettet , in Kraf : getreten , um die Verwertung dieser
Stoffe zu erleichtern, namentlich für Düngezwecke. Er k«nm
durch die Eisenb,ibn-64üterabserngungen bezogen werden. —
Gestern waren es 10 Jahre , daß Frl . Frida Kreis  aus
Biebrich in der Ebemischen Fabrik Nassovia tätig ist. Aus
diesen, Anlaß wurden ihr sowohl von der Firma wie auch von
den Angestellten Geschenke überreicht.

Provinz kfessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ein Bootsunglück auf dem Main.
— Frankfurt o. M„ 9. Juli . Bei einer Bootsfahrt , die

beute nachmittag gegen 6 Uhr zwei junge Dtännec niit einem
Mädchen auf dem Main unternahmen , schlug das Boot in
der Nähe des Eisernen Steges iim. Zwei der Insassen , das
Mädchen, dessen Name nicht bekannt ist. und der Lljährrge
Kaufmann Philipp Linker ertranken . Der andere Boots¬
insasse konnte sich «Mi Rande des treibenden Bootes halten,
bis er von Schiffern gerettet wurde.

FC. Cronberg. 9. Juli . Zu kurzem Besuch traf gestern
mittag 1 Uhr im Auw. von Frankfurt kommend, di- Herzo¬
gin Luise von Brau „ schweig  bei dem Prinzenpaar
Friedrich Karl von Hessen >ruf Schloß Friedrichs Hof ein.

st. Kirberg. 9. Juist Am vergangenen Donnerstag , den
8. Juli , fand in der hiesigen Kirche in« diesjährige Versamm¬
lung der Kreisshnode Kirberg  statt . Zu ihr lvar
auch Herr Generalsuperintendent Ohltz erschienen der die
Gelegenheit gerne benutzte, den freundlichen Flecken wieder
einmal zu grüßen , in dem sein Vater mehrere Jahre in Segen
wirkte und er selbst schöne Jugendjahre verlebie. Die Ver¬
handlungen der Shnode beschäftigten sich in der Hauptsache
mir der Vorlage des Königl. Konsiswrinms : „Welch? Bedeutung
haben die Erfahrungen in den Gememden während der bis¬
herigen KuiegSzeit für das kirchliche Leben?" Der Kreis-
spnodalstorswndbezw. dessen Voc'itzender Dekan Svieß  hatte
hieczn einen vorzüglichen tiefgehenden Bericht geliefert , der
auf einstimmigen Wunsch der Versammlung durck Drucklegung
weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden wird. Der Ein¬
druck des Berichtes und der folgenden lebhasten Besprechung
war der daß der Weltkrieg  den Gemeinden in der Haupt¬
sache großen Segen  gebracht bat und daß die evangelische
Kirche ganz und gar auf ihrem Posten ist. um diesen schwer,
mu Blut und Tränen evkcmften Segen zu vertiefen und auch
für die kommenden Friedrnszeiten zu erhalten . Di ? Wahl
der Abgeordneten zur Bezirkssynode hatte folgendes Ergebnis:
Es lvurde gewählt als geistlicher Abgeordneter Dekan Spieß-
Michelbach und als dessen. Stellvertreter Pfarrer Balzer-
Kcttenbach. als weltlicher Abgeordneter Bürgermeister Wagner»
Lin:er und <ife dessen Stellvertret ' r Bürgermeister Jäger-
Daubrrn . Dabei wurde der Besitzstand der kirchlichen Par.
iestii nach der ausgegebenen Lesung des «illgemeinen Burg¬
friedens gewahrt. Zum Ort &« nächstjährigen Tagung der
Kreissvnodc wurde wieder Kirberg bestiiMnt,

Neues aus aller Welt.
Ervloston in der A. E.-G. Berlin.  9 Juli . Am Mitt»

nochvormitwq entfwnd in der Fabrik der Allgemeinen Elektri¬
zitäts -Gesellschaft in der Koloniestraße eine folgenschwere
Ervlosion. Wie jetzt bekannt wird , ist iiiemand umgeloinnien.
14 Personen , 3 männliche und 11 iveibticke, die schwer verletzi
waren , Ivurden nach Krankenhäulern übergeführt . 30 Per¬
sonen. die leichr verletzt wurden, konnten sich nach ihren Woh-
nungen begeben, wo die Weiterbehcindlung erfotgl. Der
Schaden dürste verhältnismäßig gering sein. In dem Betrieb
siiid keine Störungen eing'etreteri.

Brand einer Elbbrücke. Dr esd en . 9. Julst (Ktr . Bln .)
Gestern nachmittag entstand aus noch uiibekanntrr Ursache ein
Brand der die lölzerne Elbürücke bei Tetschen-Bodenbach toll-
ständig einäscherte. Der Schiffahrtsbetrieb ist bis auf weiteres
gcsvcrrt Doch bofst man ihr, bald wieder aufnehm -n zu
können. Als der Brand am stärksten wütete, kam ein , großer
Elrkahri stromabwärts. Obwobl er infolge der günstiigen
Strömung rasch unter der Brücke himvegsuhr genügte» d:e
wenigen Angenblicke. um den Kahn in Brand zu fetzen. Von
der Brücke ist nur noch) das Hängegerüst vorhandei'. Der Per-
k?br zwischen Teffchen und Bodenüach wird nunmehr durch
eiue Fähre beruüttelst

Letzte vrahtberlchle.
Oer Tagesbericht vom 10. JuN.

\V.  T .-B. Großes Hauptquartier,  10 . Airlü
(Amtlich.)

westlicher Rriegsschauplatz.
weiteres Vorgehen in Nordfrankrelch:

Seit 4 . Zulr l798 Gefangene.
Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der gangen Front

gering. Drei französische Angriffe bc: L a u n o i s (am Süd-
haug der .Höhe 631 bei Ban de Sapt ) scheiterten  bereits
m unscrein Artillericseucr.

Nachts wurden in der Champagne,  nordwestlich von
Beaus-iour -Berule, ein vorspringender französischer Graben
erstürmt.  Östlich anschließend nnteruahincn wir einige er¬
folgreiche Sprengungen.

Zwischen Aillh und Aprcmont  fanden vereinzelte
Nahkümpse statt.

Im Priestcrwald  verbesserten wir durch einen Bor-
swß unsere neuen Stellungen.

Seit 4. Juli sind in den Kämpfen zwischen Maas und
Mosel 1798 Gefangene (darunter 21 Offiziere ) gemacht,
3 Geschütze, 12 Maschinengewehre und 18 Minenwerfer cr-
bentet.

Bei L e i n t r e y , östlich von Lwievillc, wurden nächtlich
Borstöße des Feindes gegen unsere Borposten abgewiesen.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Russischer Angriff bei Dffowice zurückgeschlagen.

Bei Ofsowice  wurde ein feindlicher Angriff zurück¬
geschlagen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Die Lage der deutsche» Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Tcutsch-französischcr Sanitätspcrsonalaustalrsch.
W. T.-B. Paris , 10. Juli . (Nichtamtlich.) Dar „Domps"

veröffentlicht eine halbaimtliche Llote, die besayt, d«ß die fran-
zöstsche Regierung beschlossen häbe, gefangene deutsche
S a n i t ö t s m a n nf cha f t e n in Frankreich zurückzuhalterr,
loeil französische Sanitätsmannschaften,  die
von der deutschen Armee gefangen waren , noch im allgemeinen
in deutscher Ĉ faiigenschaft gehalten seren. Die langen Un¬
terhandlungen hierüber sind nunmehr aibgeschlossen. Nach
dem neuen Übereinkommen werden Ärzte, Seelsorger , Apo¬
theker, BerwÄltuiigIaffiziiere, SanitätZmannschaften , Kuanken-
wärter and Krankenträger beider Armeen gleichzeitig
freigelaisen  mit Ausnahme derjenigen , die vorläufig
zur Pflege der Kraulen und BeriwWrdeten, sowie der Gefange¬
nen ihrer eigenen Nationalität zurückgehalten werden . Eine
Anzahl von Ärzten und Sanitätssoldaten iverden mit dein
cpsten Transport uirtauglcher Kriegsgefangener von Konstanz
oder Lyon ausgehend, befördert. Die übrigen werden mit
Scmdertransporten zurnckgeschickt.
Neue Rriegssitzung ver Verbündeten im westen.

V . ss?.-L . London, 10. Juli . (Nichtamtlich.) DaS Presse»
bureau teilt mit, daß Asquith, Crewe, Kitchener und Balfour
am Montag rvach England abreisen werden, um am Dienstag
in Calais  mit Biviani , Delcasse, Millerand , Augagnenr,
Thomas und Joffre eine Besprechung  abzuhalten , auch
French wird daran teilnehmen.

W6lterfc>6rich1e.
Deutsche Seewarte Hamburg.
IO . Juli , 8 ITlir vormittagii

i =r mEu' leicht , 2 —leicht , 3 — schwach , 4 —inabtsig, ö _=friecb , 8 « itirk,
7 = ateif . 8 — Btüraoisch, 8 — Sturm . 10 starker Sturm.
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Swinemunde 762,01 SSO 3 +16 Magdeburg. . 763,( NOl bedeokt +167ßl.O W 4 halbb ' d. +ls
Aacüen . . . . 764,2 WSW 1 bedeckt + 12 (Eis.) . . . 764,1 SSW 2 halbbad. +KHannover . . 703.0 SOI + 1 Fried rioba-
Berlin. 761,2 wind st. wolkig + 16 hafen . . . 763,2 W1 wolkig +17Dresden . . . 7.i2,6 ' 1 » + 17 Vlissingen . .
Breslau . . . 763.1 0NO2 + 19 Ihristiansund 7.75,1 W 2 > +10Metz. 703,7 NW 8 4-17|Skagen . . . . W6 halbbed. +14
Frankfurt , M. 762,7 SWl Dunst tl6 ',KopenhaBen.
Karslrutia , B. 7610 SW2 bedeckt f 19|Stockholm. . 7522 W 4 bedeckt +15,München . . . 763.2 82 w. lkig . iß Hapaianda . 753,f 04 wolkig +17
Zugspitze . . 634^ NW 2 Nebel +2 (Budapest . . .
Wilhelms- {Wien.

hafen . . . 762,0 SSW 3 h;it,r
+17,Rom.
-i-UjFlorenz . . . .;,Uö» wi » -j -lliriorenz . . , .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼Oftder WetterBtation ue » Naas . Ve. ein » für Natarkuads.

fl. Juli.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr 9 Dhr Mittel.

Barometer aaz 0° und NormalBcbwere 756,4 "53,9 755.0
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 763,5 76’>.6 7640 763,0
Thermometer (Oelsitis) . 15,9 22,3 17,3 15,7
Dunstspaimung (mm) . 9,1 9,1 11,0 9,8
Relative Feuchtigkeit (%) . . 70 46 75 G3,7
Wind-Richtung und -Stärke. NI KOI still
Niederschlagshöhe (mm) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 23,0. Niedrigste Temperatur 11,8.
Wettervoraussage für Sonntag, 11. Juli 1915

▼on der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig , vereinzelt leichte Niederschläge , wenig kühler,

westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 10. Juli.
Biebrich * Pegel : 2,17 m gegen 2 22 m am gestrigen Vormittag,
Caab . > 2,43 » » 2.65 > » > »
Mainz . » 1,45 » > 1,51 » » » >

.



Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

W Aktiva.ctall-Bestand.
l darunter Gold.
fReichskassen -Scheine und Darlehns-
i kassenscheine.
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

! Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen.
£ttekten -Bestand .
'Sonstige Aktiva . . . . . . . . .

Passiva.
Orund -Kapital . .
Reserve -Fonds . .
Noten-Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva . . . . . . . .

gegen die
1915 Vorwoche

&435 811 OOÖ -f 1467 000
2 390 331000 £ 3 324 000

251071000 - 256 861 000
22 324 000 -j- 15 801000

4 880 410 000 —
14 619 000 —
23 140 000 +

188 544 000 —

37 343 OOO
1 041 000
2 801 000
6 571000

180 000 OOO
80 550 OOO

5 603 615 OOO
1737 563 000

214 191 OOO

(unver .)(unver.)
— 136 719 000
— 61733000
+ 16 705 OOO

"W. T.-B. Berlin, 0 Juli. Der Wochenausweis der Roichs-
banlc vom 7. Juli zeigt die übliche Entlastung  nach Er¬
ledigung der Quartalsanisprüclie. Mit voller Klarheit tritt diese
Entlastung hervor , wenn man die Verminderung der von den
Darlelmskassen gewährten Darlehen berücksichtigt. Der Gold¬
bestand ist um 3.3 Millionen Mark auf 2390.9 Millionen Mark
'gestiegen. Die Anlage der Darlehnskaseen beläuft sich nur
noch auf 101T.6 Millionen Mark, und! ist dlamit um den statt¬
lichen Betrag von 247.2 Millionen geringer als am 30. Juni.
Die Kapitalsanlage der Reiöhsfcanlk ist um 35 0 Millionen
Mark zurückgegangen. Rechnet man der Entlastung der
Kapitalanlage die Entlastung der Daildhnskassen hinzu , so
ergibt sich insgesamt eine Entspannung von 232.8 Millionen
Mark, der für die gleiche Zeit des Vorjahres eine Minderung
der Kapitalsanlage um 241.9 Millionen Mark gegenübersteht.
Die beiden zum Vergleich gestellten Summen nähern sich
noch mehr, wenn man die Bewegung aul dem Konto der
fremden Gelder mit in Rechnung «teilt. Diesmal haben sich
nämlich die fremden Gelder um 61.7 Millionen Mark ver¬
ringert , im vergangenen Jahr aber um 21.1 Millionen Mark.
Der Gesamtbetrag der umlaufenden; Noten ist um 236.7 Mill.
Mark zurückgegangen, während! die erste Juliwoche des Vor¬
jahres eine Abnahme des Notenumlaufes um 214.2 Millionen
Mark zeigte. Die Golddeckung aller Noten beträgt 42.7 Prez.
gegen 40.9 Proz. in der Vorwoche und! die Deckung der sämt¬
lichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 32 6 Proz.
gegen 31.3 Proz in der Vorwoche. Auf «Die zweite Kriegsan.
leihe waren bis zum 7. Juli 26694 Millionen Mark eingezahlt,
gleich 96.2 Proz. der Gesamtzeichnung. Der Zugang erreicht
gegenüber der Vorwoche den hohen Betrag von 101.8 Millionen
Mark. Die Inanspruchnahme der Darlehnskasson für die
zweite Kriegsanleihe beträgt jetzt nur noch 399 Millionen
Math. Dieses erfreuliche Ergebnis harmoniert mit dem Ge¬
samtbilde «Des Geldmarktes. (Flüssiger Geldlstand.)

Banken und Geldmarkt.
* Die zweite österreichische Valutaanleihe in Denlschland.

Die neulich angekündigte österreichische Valutaanleihe ist
nunmehr zum formellen Abschluß gelangt. Während die erste
.Anleihe 300 Millionen Mark betragen batte, handelt es sich
jetzt um 500 Millionen Mark, von denen ein Teil fest, ein
Teil in Option begeben ist. 305 Millionen Mark entfallen aut
Österreich. 195 Millionen Mark auf Ungarn. Die Anleihe hat
die Form von Schatzwechseln. Die Übernahme erfolgt durch
eine Bankengruppe, an «Deren Spitze die Disconlo-Gesellsohalt,

dio Deutsche Bank und die Firmen Bleichröder und Mendels¬
sohn stehen. Durch die Vereinbarung werden größere Gut¬
haben in Deutschland geschaffen, über welche die beiden
Finanzverwaltungem je nach ihren Bedürfnissen werden ver¬
fügen können. Die Beträge deutscher Valuta dienen ausschließ¬
lich zur Deckung staatlicher Zahlungen, in erster Lime zur
Begleichung der Warenbezüge für öffenUikJhe Bedürfnisse und
für Kuponeinzahlungen.

W. T.-B. Bank von Frankreich. Paris,  9 . Juli. Wochen¬
ausweis gegen den Status vom 1. Juli : Barvorrat in Gold
3 944 987 OOO, + 13 437 OOO, Barvorrat in Silber 3C9 169 COO,
— "4]2. Guthaben im Auslände 782 899 060, + 37 886 OOO,
Wechsel (vom Moratorium dicht betroffen) 261005 006,
_9 4-1-6 000, gestundete Weolisel 2 208 976 OOO, — 33 554 000,
Vorschüsse auf Wertpapiere 6;0 177 OOO, — 9 002 000, Kriegs¬
versehrte an den Staat 3400 000 000 (unverändert ), Vor¬
schüsse an Verbündete 260 000 000, -r 30 OOO COO, Notenzirku¬
lation 5.2 238 240 OOO, + 22 393 OOO, Tresorguthabon 67 101 000,
— J4t 13OOO, Privatguthaben 2 283 909 000, t 18 666 000

W T -B. Dänische Nationalbank. Kopenhagen,
9 Juli ! Die Nationalbank hat den Diskont von o 'A auf
5 Proz. ermäßigt.

Berg- und Hüttenwesen.
» Das Rheinische Brannkohlensyndikat erzielte im Ge¬

schäftsjahre 1914/15 einen GesamtabsaLz von 4 706 407 Tonnen
gegen 5 208 019 Tonnen im Vorjahr. Davon entfallen 3 105 111
(3 263 285) Tonnen auf Hausbrandabsatz und 1,601290
,1944 734; Tonnen auf Industrieabsatz . .

* Gewerkschaft „Wilhelmine Mevissen . Duisburg,
9. Juli ln der gestrigen außerordentlichen Generalversamm¬
lung der Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks „Wiihelmin»
Mf-vissen“, in der 768 Kuxe vertreten waren, wurde die Ein¬
führung einer Zubuße von 1500 M. auf «Den Kux beschlossen,
zahlbar mit je f-00 M. am 15. 8. und 1. J.0 1815 sowie am
1 März 1916. Von der Zubuße-Zahlung bleiben _diejenigen
Gewerken befreit welche für den Zubußebetrag 4/lprcz . An¬
leihen aus dem Besitz der Gesellschaft übernehmen . Die An¬
leihe ist vom 1. April 1916 ab verzinsbar . _Db laulenden Ver¬
bindlichkeiten stellten sich zurzeit auf 1750 OOOM., wovon
Vs M-iii M. «Durch die Zubuße gi-deck! und der Rest aus Be-
triebsüberschüssen bestritten weiden soll, so daß das Werk
am 1 März 1916 vollständig schuldenfrei dastehen werde,

* .Tellns". A.-G. Ihr Bergbau- und Hntienindustrio in
Frankfurta. M Für «Das Geschäftsjahr 1914/15 wird die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Proz. (gegen 6 Proz.) vor ge¬
schlagen.

Industrie und Handel.
* Die Stahlwerk Becker A.-G. in Willich ist nach dem

„Berl. T.nk -An?‘ dauernd stark mit Aufträgen versehen und
ihre sämtlichen Abteilungen sind voll beschäftigt Der Ab-
scliluß für das am 30. Juni abgelauiene Geschäftsjahr werde
em sehr günstiger sein. (Für «Die beiden letzten Jahre wurden
je 12 Proz. Dividende bezahlt)

* Die Gruschwitz-Textilwerke, A.-G. in Neusatz a. 0 ., er¬
zielte 1914/15 einen Rohgewinn auf Warenkonto von 4.35 (i. V.
3 11) Mill. M. Nach stark eriiönien Abschreibungen nnt
1481 879 M. (413864 M.) blieb einschließdidi 90334 M. Vor¬
trag ein Reingewinn von 630 622 M. (789 316 M.). Es gelangen
wiederum 10 Proz. Dividende (wie in den fünf Voriahren) aul
5 Mill. M. Aktienkapital zur Ausschüttung. Als Vortrag dienen
91 641 M.

* Tiefbau, und Kälteindustrie, A.-G., vormals Gebhardt
und Koenig, Nordhausen. In der am 6. d. M. abgehaltenen

Nr. 31«.

Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß vorgslegt. Er ergibt
fiir das am 31. Januar abgelauiene Geschäftsjahr einen Reinge¬
winn von 917 671 M. (i. V. 1 176 709 M.). Der am 3 August
in Kc-ln stattfindenden Hauptversammlung soll vorge. cliiagen
werden, 500 000 M. dem Dispositionsfonds zu ibt -rweisen.
der dadurch auf 800 000 M. gebracht wird und allen sich etwa
aus dem Kriege ergebenden Eventualitäten oegegr.tn soll Aus
dom übrigen Betrage sollen 4 Proz. (i. V. 15 Proz.) Dividende
verieiTt, der Rest von 237 671 M. .203 076 M.) vergeh* *«
werden. . .Versicherungswesen.

* Englische Versicherungsverträge. Aus Hamburg wird
geschrieben: Am 11. Juni hat das Reichsgericht em bcmeikeua-
wertes Urteil über die Frage der englischen Versicaerungsver-
träge gefäiMti Nach Ausbruch des Krieges hatte der vertrete»
eimr deutschen Versicherungsgesellschaft in Bremen an eine
Reihe Bremer Kaufleute ein Rundschreiben gerichtet, in «lern
u a. eiklärt wurde, daß nach dem Verhalten der englischen
Regierung gegen alles Deutsche jeder von der Wertlosigkeit
der mit englischen Gesellschaften geschlossenen Versicherungs¬
verträge überzeugt sein «Dürfte. Darauf klagten die Vertre er
englischer Gesellschaften auf Unterlassung der Verbreit ms«
dieses Rundschreibens, da in Deutschland genügend Gelder
zur Befriedigung der Schadensarmprüche der deutschen Ver¬
sicherten vorhanden seien. Das Landgericht Bremen und daa
Oberlandesgericht Hamburg wiesen die Klage ab. Letzteres
führte eingehend aus . daß die englischen Versicherungen rnler-
dings wertlos geworden seien, weil sie den deutschen \ er-
s ich orten nicht mehr , wie das unbedingt zu beanspruchen sei,
die volle Sicherheit dafür gewährten, daß ihnen alsbald nach
Eintritt und Feststellung «Des Schadens Ersatz geleistet werfe;
wenn alles gut gehe, möchten die Versicherten v elieicht Er¬
satz ihrer Schäden erhalten/bei -ungünstiger Gestaltung der
rtir.ee, z. B. im Falle großer Hafenbrände und derg,eichen, sei
hierfür indessen keine Gewähr gegeben. Das Reichsgencnt
hat diese Ausführungen gebilligt und noch hinzugelugt, die
Tatsache, «Daß die englischen Versicherungsgesellschaften im
Laufe des Krieges ihre Verbindlichkeiten durch deutsche je*
stlhchaften hätten verbürgen lassen, spreche dafür , daß dra
Sicherheit ihrer Policen für sich allem den Ansprüchen de*
Versicherten nicht genügte.

Marktberichte.
VV. T.-B. Berliner Getreidemaikt. Berlin,  9 Juli. Ge¬

treidemarkt ohne Notiz. Das Geschäft am Getreidemarkt war
nicht besonders lebhaft, die Tendenz aber gut behauptet . MaU
war in allen Sorten eher etwas fester und um 1 M hoher,
Gerste war nur wenig am Markt und die Preise ebenso wie
für Kleie unverändert . — F rühmarkt : i «ich.anithcb er¬
mittelte Preise : Runder Mais la 606 bis 617 M., Mittelware
5011 bis 617 M., Pertmais 609 bis 625 M., ferne ausländische
Gerste 681 bis 702 M., Mittehvaie 672 bis 678 M, ausländische
Weizenkleiie 50 M„ Rosgenkleie 51 M„ Pferdebohnen 670 bla
700 M Vollwertige Rübenschnitzel per 100 nilo 08 M.

Die Abend-Ausgabe ninfaßt 8 Seiten
HauPtichristleiter: A. Keger $o r ft

Kerantwortlich für den polstifchen Teil : A. Heg er Vorst : für den Unter-
da»un, «teil B o. Nauendorf ; für Nachrichten aus WEllden und den
4tLck>barbe«irkcn- 1 5J . : H. Diefenbach : für „ÜiernlitHaLl : H- DiefenSach;
für .Svor ? und SuMhrl " : I . Bz C. L °Sa «r - r - für ..Bermi-chte,-' und den
„Briefkasten": C. LoLackcr . für de» Handels,eil: ,

die Anzeigen und Reklamen: H Tor — *"
Druck und Verlag der L. Schellenberg!

Krrechstundeder Echriftleituu, : 12 6iä 1 Uhr.

Eine Frage an Asthmatiker
und Brustleidende . Weshalb
verschleppen Sie Ihr Leiden?

Weshalb lassen Sie sich quälen von Brustbeklemmungen und
Hustenanfällen ? Zweifeln Sie, daß Sie jemals geheilt werden?
Glauben Sie, daß es für Ihr Leiden kein Mittel gibt ? Geben
Sie die Hoffnung nicht auf . Versuchen Sie den weltbekannten
Akker ’s Abteisirup , über den so viele Zeugnisse dankbarer
Geheilter publiziert werden . Erkundigen Sie sich und alle,
die es gut mit Ihnen meinen , werden Ihnen raten , Akker ’s Abtei¬
sirup anzuwenden bei Ihrem Brustleiden, Bronchial-Katarrh,
Asthma , Halsleiden , Heiserkeit , festsitzenden Schleim , Husten
oder bei Keuchhusten Ihres Kindes . Die wirksame Kraft vonnttker’sflbteisirup
lindert die Hustenanfälle , reinigt und stärkt Brust und
Lungen und beugt oft ärgerem Leiden vor . Man fordere den
roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M 2.—
„ 550 M 4.—
„ 1000 „ M 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Co.,
Köln . Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranicn -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresicn-Apotheke, Emser Str. 24,
Victoria-Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Strasse 30, und in allen übrigen Apotheken . F148

Bestandteile : SOKo. mexik . Honip , 48Ko.
Zucker , 400Air. JfuaablAtter extr -, 200 Gr. Sal-
miaksteUw 550 Gr. Gerstensirap (zehnfache
Starke ), 156 Gr. Extr . r . ipanischem Saft,
SOGGr. destilliertes Weeter , S Gr. Salmiak«
feist, 92L.FenchelwA *ser,3L .Weinpeist96o/o,
801 Gr. Salicylsäurex 150 Gr. Acetyl -Soliayl-
saüre . IS Gr. Zimmtöi , 45 Gr. Zitronenöl mit
FonchelöU aa 300 Gr. Anittropfen U3d 8 Gr.
Vanillinnm (pur .). _ 20|2fl3

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blmial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K87

Mer die Werne fjnnütfiftije
gefunden Ijat,

wird gebeten, sie sofort abzuliesern
gegen den vollen Wert derselben, da
sie teures Andenken ist. Rüdesbeirner
Straße 18, Part . r . B 8820

Von großartiger Wirkung bei

Pickeln
und Mitesser inr Gesicht ist Ober»
meyer's Medizin .-Herba -Serfe.

Zeugnis. ..
„Ihre Herba-Seife ist vorzüglich

und bat bei sogenannten Pickeln
und roten Knötchen großartig ge¬
wirkt." Johannes Briest , Harsleben.

Herba -Seife st Stück 50 Pf ., um ca.
30% der wirksamen Stoffe verstärkt
1 Mk. Zur Nachbehandlung Herba-
Creme ä Tube 75 Pf ., Glasdose
1.50 Mk. Zu h. in den Apothek. u.
in den Drogerien von F. H. Müller,
Brecher <H> Hisgen ), W. Machen-
heimer , R. Göttel . W. Graese,
R. Sehb , L. Kimmel . E. Mocbus,
H. Kneivv, Cb. Tauber Nacks.,
F. Alert , H. Kräh, R. Brosinskv,
O. Lilie » I . Minor , W . Geivel , Rob.
Sauter u. Parfüm . M. Altstaetter.

Bestandteile : 90 °/0 Seife , 3,5 °/°
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5 °/„
Herniaria , 1 °/0 Arnica. F 82

Fuhrmann u. Taglöhner gesuchtSchiersteiner Str . 54c, bei Koch.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus-
lührung fertigt die

LScheilenberg’sclie Hof-Buchdruckerei
Kontor: Langerasse 21.

Für die vielen Geschenke, sowie Glück- und SegeMwünsche
anläßlich unserer Goldenen Hochzeit sagen wir allen Freunden,
Bekannten und Verwandten auf diesem Wege herzlichen Dank.

Konrad Grundu. Frau.
Nordenstadt, den 10. Juli 1915.

Danksagunz.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben unvergeßlichen Frau , unserer treuen guten. Mutter,
sagen wir Allen unsern innigsten Dank.

Iotzan « Kors und Familie.
Wiesbaden, Helenenstraße 1.

Im Kampf fms Vaterland fiel im Osten unser Elektro¬
monteur,

s»r Eduard Kliirner.
Er hat sich infolge seiner 17jähr!gen treuen und guten

Dienste bei unserer Firma ein ehrenvolles Andenken gesichert.
Miesdaden , den 9. Juli 1915.

EiektriMäts -AktiettgeseUschafr
vorm . E . Kvchner.

Verloren Donnerstag mitta
von Kaiser-ssriedr.-Ring , Karl -, !
Heid-, Adolsstraße, Luisenplatz, Neu-
gaffe über Markt , bis Burgstr ., kleiner
goldener Ring mit weißen kleinen
Steinchen nebeneinander . Gegen
Belohnung abzngeben Marktstraße 3,
1. Stock, bei Sdchnidt.

Weiße Bluse verloren
Niederwaldstraße , Kaiser - Friedrich-
Ning. Abzug. Niedcrwaldstraße 4, 3.

Schwarze Lederhandtasche i . Nerotal
gefunden . Abzuh. Stiftstr . 21» Lenz.

Heute verschied nach langer, schwerer Krankheit im Festungslazarett zu Antwerpen
unser lieber Sohn und Bruder,

Landsturmmann
Zerdinanö Burhart,

Referendar,
im Alter von 23 Jahren.

Miesdadett , den 9. Inn 1915.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzuschen.

In tiefer Trauer:
Aöarn Wuvkcrvt,
Maria Wurkart.



9h . 916« Samstag , 10 . Juli ISIS Wiesbadener Tagblair. Mbcad-AuSgabe. Erstes Blatt. Seit- 7*

Besonders günstige Kaufgelegenheit in fertiger Herretl - Utld Ktiaben -Hleidung aller Art für Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter
bieten wir in unserem Saison • Ausverkauf und bitten um gefällige Beachtung unserer außerordentlich niedrigen Preisausaeidtnungen in unseren Schaufenstern.
Ferner empfehlen wir sämtliche Militär -Bekleidungt- und -Ausrüstungsstücke , sowie praktische Arbeitskleidung für alle sich im Dienste des Vaterlandes betätigende

Gebrüder Börner, « SS2,
r Midie AiijtlW
Betreff enb

Rsrordtiutra.

■Jfnt CtllUftUD UH VW WM/W..w' .w
vom 25. Nov. 1914 betreffend die
Verabfolgung von Sacken an Kriegs¬
gefangene — HI» 44110/3575 — Be»
ftlmme ich:

Verboten ist auch jede Förderung

rung und Kleidung, Ae Verabfolg
ung von Geldmitteln , die Beschaffe

eigenen Hausbalte oder
Von der Anwesenheit

r für btc*
stigung im

lefie.
vng von _ _
selben, foroie_ bte t

_ entwichener
t - . fangener ist unverzüglich
der nächsten Polizeibehörde Mittei-
lung zu macken.

Zuwiderhandlungen werden auf
Grund 8 8b de» Gesetze» über den
Belagerungszustand vom 4. Juni
I8o1 mit Gefängnis bi» zu eme
Jabve bestraft.

,Frankfurt a. M., 28. Juni 1915.
^ „ 18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. Freib . p̂ n Gall , Gen, der Inf.—. .. , von - . . . v ,-,.
„ _ Bekanntmachung.
Belr . Höchstpreise f. Chile-Salpeter.
Bezug: Bekanntmachung Cb. 4700
vom 5. 3. 15 gemäß K. M., K. R. A..

^ Cb. I  1509 . 0. lfe.Der zweite Teil der Bekannt¬
machung vom 5. 3. 15, fett . Höchst¬
preis für Ehile-Salveter wird auf.
gehoben. Der Söchstvrei, bleibt be.
stehen für alle diejenigen Mengen
von Chile-Salpeter , deren Besitzer
oder Eigentümer bereits vor dem
1- 7. 15 eine besondere Aufforderung
vom Militarbefehlsbaber zugegmigen
ist, den Chile-Salpeter der KricgS-
Chemikallen-Mien -Gefellschaft zum
HochstvreiS zu überlassen. Begrün
düng folgt. >

Frankfurt Main ), 1. Juli 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertr etende» Generalkommando.
^ , Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetze»

über den Belagerungszustand vom
4. Juni .1861 ordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

, Nachen, Boote und andere
Wasserfahrzeuge dürfen von ihren
Besitzern nur an . solche Personen

tverliehen werden, die ihnen Person,ck bekannt sind, oder sich über ihre
erfon durch e,ne von der Orts-

polizeibehorde ausgestellte Beschei-
nigung ausreichend ausweisenkönnen.

8 .2. Der Verleiher hat über die
verliehenen Fahrzeuge eine Liste zu
fuhren , tn die vor Abgabe de» Fahr¬
zeuges Name, Stand und Wohnung
des Entleiher » sowie dre . Zeitdauer
der beabsichtigten Fahrt einzutragenund.
,fA 3- Von Eintritt der Dunkelheit[spätestens eine Stunde nach Son,
neu-'Untergang) ab bis zum Tages¬
anbruch [frühestens eine Stunde vor
Sonnenaufgang ) ist das Ausleihen
vcn Fahrzeugen verboten.

\  Personen unter vierzehn
Jahren dürfen Wasserfahrzeuge nicht
ausgeliehen werden.
. . § 5. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. oder mit Saft
bl» zu 14 Tagen bestraft. *

Main, , den 21. Juni 1915.
Ter Gouverneur der Festung Main,
gez. von Bücking, General der Art.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Gouverne¬

ments der Festung Mainz ist folgen¬
des angeordnet worden:

Die Saaseigentümer oder ihre
Stellvertreter sind verpflichtet, bei
einem Angriff feindlicher Luftfahr-
leufle die Haustüren nicht zu ver-
Mreßen und falls sie verschlossen
und, sofort zu offnen, um deir im
Ireren sich .aufhaltenden Personen
die Möglichkeit zu geben, in HäusernSchutz zu suchen.

Wiesbaden. 8. Juli 1915. .
- Der Polizeip rä sident. v. « chenck.

?!

Verzeichnt»
A r Dcht vom 28. Juni bis ein.

Mißlich § Juli 1915 bei der Kgl.
Polizerdirektion cmgemsldeten Fund.

, G e f u n d e n : 2 Damen -Sonnen-
lHtrme. 1 fchwarzfeiLener Damen-
cbal. 1 Damenhutfeder . 1 Geld¬

täschchen mit Geld und Brotmarken.
2 Portemonnaies mit Inhalt , ein
? ^ ^ NLnschlrm . 1 Taschenmesser.8 Geldstücke, 1 schwarzes Armband
«Reif), I goldene. Damenuhr , eine
leere Munitionökiste, 1 weiße Aus-
legedccke mit Stickerei. 1 Paar weiße
Damenhandschuhe. 1 silberne Damen,
uhr an etnent schmalen Leder-Arm»
bcmd. 1 silbernes Ketten-Armband
m,t Dmnenubr . 1 kleines Kinder-
korbchen, 1 Fahrrad.

Zugelaufen:  5 Hunde,
^„« ugeflogen:  3 Kanarien-
dogol. __

Bekanntmachung.
Der Fruckknmrkt beginnt während

der Sonrmermonate — April bis
einfckl. September — um 9 Ubr
vormittags.

Wiesbaden, 15. März 1915.
Stadt . Akziseamt. .

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Die unter dem 14. Mai d. I . er¬

lassene Anordnung über die Fest,
legunig aller im Stadt - und Polizei,
bezirk Wiesbaden vorhandenen Hunde
wird ans Antrag des zuständigen
Kreistierarztes mit dem heutigen
Taae aufgehoben.

Wiesbaven, den 9. Juli 1918.
Der Polizei -Präsident.
Verdingung.

Die Ausführung der Anstreicher¬
arbeite « für den Neubau Museum
lLo» 23—26) soll im Wege der Sffent
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr. 13, eingesehen, die An-
gcbotSunterlagen aussckließl. Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 48, Los . versehene
Angebote sind spatesten» bis

Donnerstag , den 18. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter, oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSpefüllten Berdingungs -For.
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wlesbaden , den 3. Juki 1916.

Städtische» Hochbauamt.
Verdingung.

Die Erneuerung des inneren An¬
strichs der Frauenabteiluna und des
Vorraums im Volksbad in der Mittel,
schule an der Rheinstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Berdingungs » Unterlagen können
während der Dormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich,
stvaße 19, Zimmer Rr . 13. emgefe&en,
dre AngebotSunterlagen auch von dort

igen Barzahlung oder bestellgeldfreie
rnsenduna von 50 Pf ., soweit der

Vorrat reicht, bezogen werden.
Verschlossene und mit der Auf,

schrift „£>. Ä. 45" versehene Angebote
sind spätesten» bis

Freitag , den 10. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er-

folgt m Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver-
treter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zusiulagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 3. Juli 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Herstellung einer elektrischen
Beleuchtung im Marktkeller soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
wahrend der Bormittaasdienftstunden
beim städt. Maschinenbauamt . Fried¬
richstraße 19, Zimmer Nr. 28. einge¬
sehen. die Verdingungsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
spätestens bis

SamStag , den 17. Juli 1915,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt

in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten VerdinaungSformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Wiesbaden , den 1. Juli 1915.
Städtisches Maschinenbauamt.

Standesamt wlesbaden.
IRmh-ur.Zimmer9!t. 80; gehffnel an WoLentage»«on 8 bis Val Uhr: für Sheichlicbiingcn nu«

DienStag», » onnerltaflS und Lamtlags.)
Dterbefälle.

Juli 2. : Sofie Grunow , geb. KiLb,
64 I . — 3.: Olga Holznagel, geb.
Schölermann , 43 I . — Auguste
Kietzelbach, kÄ - Hoße. 75 I _ Marie
Bevghäuser, geb. Leide . 61 I . —
Lehrer Wilhelm Schmidt, 63 I . —
Gärtnerlehrling Julius Schaub, 15 I.
— 4.: Rentnerin Emilie Schmidt,
65 I . — Schuhmacher Wilhelm Hahn,
69 I . — Albert Krobbach, 2 I . -

Else Markward, 2 M. — Heizer
Balthasar Rübenach, 48 I . — Elisa¬
beth Krüger , 11 I . — Luise Weber,
geb. Vonhaufen . 69 I . — Anna Bös,
geh. Gelhard, 63 I . — Elisabeth
Liphardt , 30 I . — Rentner !n
Jeanette ZaiS, 80 I . — 6.: Elise
Brosende. ged. Sch , 66 I . — Bahn¬
steigschaffner Nikolaus Bauer . 56 I.
— Viehhändler Meier Heß, 69 I . —
Privatier David Nev, 84 I . — Kauf¬
mann Heinrich Fuhrmann , 50 I.

Am Sonntag , den 11. Juli , sind von 1>/t Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet ; Bismarck- Hir.ch-, Taunus -, Victoria-
und Wilhelms- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken.
Nachtdienst vom II . Juli bis einschließlich 17 Juli von abends 8l/2 bis
morgens 8 Uhr. « utzerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke an
Wochentagen mittag » von 1' /« bi» 2' /, . 717

PalTauirdic üMHk «. NOnW Ällliilissk.
Die Zahlung der am 30. Juni d. I . fällig gewesenen Zinsen und

Annuitäten wird in Erinnerung gebracht, da in aller Kürze mit der
Beitreibung begonnen wird. F359

Wiesbaden , den9. Juli 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Unter Garantie
vertilgt die Tentsche Versicherung gegen Ungeziefer Lat . 8pr!n- sr

(Inh . Mato. Leibei, Mainz , Frauenlobstr . 2),
Ratten , Mäuse, Käser, Manzen, Motten usm.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬
treter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapeziererm ., Schwalbacher Straße 53.

Für Schuhmacher!
Kernstücke für Fleck, Ober , »nd

Unterleder-Abfall billig.
Hartmann . Nerostraße 42.

Gesunde evang. Frau
od. Ddädchen, w. das ruhige Land¬
leben liebt, wird zu gemeinschwftl.
einfachen Haushalt mrt alleinsteh.
Mädchen gei recht. Offerten u. A. 578
an den Tagbl .-Verlag.

Makulatur
ia Picket» 50 Piz., der Znttir Bk.4—
»haben in Tagblatt -Vcrlag.

Lanuiix * i
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Sommer-Ausverkauf 1915.
Sämtliche Kleiderstoffe

für Jackenkleider , Röcke, Blusen etc.
Wollstoffe , Waschstoffe und Seide

gelangen von Montag, den 12., ab
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

I II 1 i i Teilweise bis
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Langgasse 20. —Grosse Preisherabsetzung fast sämtlicher Damen-Konfektion.=
ermässigt.

K 113

Tapeten
Keste für einzelne Zimmer und

altere Master
sehr billig.

J. & F . Knill,
Dela s- eestratze 3.

Dreikronen-Snppenwiirfell
ü 1 Stück 4 Pf., 6 Stück 20 Pf., |Dreikronen-
1 Hühnerbrühewürfel §
§ 1 St. 5 Pf., 6 St; 25 Pf. 1

| zu  bdben  W. Hommer, |
2  Ellenbogengasse 11. =
■mmmuiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiiHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiumnH«

Hosenträger.
Kräftige Militärträger und Hand¬

schuhe offeriert billigst 780
_Fritz Strensch, Kirchgasse 50.

Die Eheleute Joh . Wintermeyer
u. Frau, Fohannette» geh. Salziger,
Wellritzstratze13, feiern am 12. L. M.
das Fest der

:: Silbernen Hochzeit. ::
Kl. gebr. Herd, «nt erhalten,

u. Wafferstein, Gasherd zu verk.
Mauritiusstra tze 8._

Voppelpony,
geeignet zum Reiten umd Fahren,
event. mit Wagen, gesucht. Offerten
unter L. 205 an den Tagbll-Verlag.
Gut erh. Klavier zu kaufen gesucht.

Off, u. M. 295 an den Tagbl .-Verlag.

^Wagen-
und Karrenfnbrwerk
ges., sowie alle Abbruchsmaterialien
billig abzugeben Mühlyaffe 4.

Adolf Tröster, Eltv ill er Str . 17.
Herr Stolzenhain

von h« r will wissen, wo seine Kosser
sind? Adresse ist bei Jonatz, Markt-
straste 12, 1. S t._

~ E. G.
Ja , es ist mir sehr angenehm!

miMena MiMgeW -Mkin
E. B.

Die für den 8. d. M. anberaumte versammluug war
nicht beschlußfähig; eS findet daher die

1. ordentl . Hauptversammlung
DieuStag. de« iS. Juli , abends S «hr, in der „Wartburg
mit der bekannt gegebenen Tagesordnung statt.

Sieherer Schatz gegen Schnaken and Fliegen.

In Feldpostbriefen io
das Feld zu schicken.

Preis mit Verpackung Mk. 16 .—
Zusammengelegt bequem im Tornister
oder in der Satteltasche mitzuführen.

H .W . Erkel
Wilhelmstrasse 60.

Für Feldpostpakete

haltbar in Dosen:
ff. Leberwurst,
Schwartenmagen,
Preßkopf,

ff. Blutwurst,
HauSm. Preßkopf,
Zungenwurst

eigenes Fabrikat.
Wiederverkäufen erHcrlten Vorzugspreise.

Marttstr . il . Call »! Haitis . Fernspr . S82.

Vonm. glänzd. begutacht, u. überall beliebten Spezialitäten empfehle:
„Richolt 's Hansha It - Kaffee"

feinste Kaffee-Mischg. m. Zusatz Ztr . Mk. 98.— Probepostpaket (10 br.) M . 11.50
„Richolt ' s Soja - Kaffee"

gemischt m. gut. BohnenkaffeeZtr . Mk. 95.— Probepostpaket (10 br.) Mk. 10.—
„Richolt 's Nährfalz - Kriegskaffee"

best. Bohnenkaffee-Ersatz Ztr. Mk. 48. —Probepostpaket(10 br.) Mk. 6.—
Versand franko unter Nachnahme. F200

© . P . Richolt , Kaffee-Jmport-Großhandlung, Dortmund.

Während meiner Abwesenheit wird mich

Herr Sanitätsrat Ar. Warndoyr,
Adelheidstr . 18 , II,

vertrete«. Dr. Dudeiiliöffer.
790

5trandbad- Schierstein.
Ueberfahrl mit Moiorbootei nach der Rettbergsaue:

Vormittags bestimmt91/« und 11lk Uhr.
Rückfahrten: 11 ‘/s und 1‘/s Uhr, sonst nach Bedarf.

Nachmittags : von215 —7 Uhr halbstündlich. F303
S3ti starkem Verkehr in kürzeren Zwischenräumen. Letzte Rückfahrt um
9 Uhr. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 30 Pf., für Kinder 15 Pf.

Kaffee u « Restaurant
herrlich " W schöner
gelegen ^ S « klT » II0t2 ^ Ausflugsort

in */2 Stunde durchs Dambachtal, vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe  frei . Teleph. 482.

Verwendetm „Kreuz -Pfennig“
Marken v“

•ui Briofen, Karton ns* . . ..

Kiirhaiis-tanstaltungen
am Sonntag , 11. Juli.

Billige Äpeleii-Reste!
Lincrusta, Sockels, Matten, Filzpappe.
Wagner, Rheiustt. 65, neb. Rest. Wies.

güoSienfdjiatitn, fin
im Ganzen . . . . k Pfd . l . OU

KnoAnWnken gekocht««&wh.
stets im Ausschnitt, sowie auch

Mk UtittranM
Schweinemetzgerei

Fritz Brenner,
Tel . 3 *02 . Wellritzstr . 5.

Zucker
zum Einmachen offeriert m bester

Qualität 774
Ph . Ullrich

(Sieberts Nachfolger),
Tauuusstraße 50. Televbou 304.

Uklie aelbH. iorteffeln,
prachtvolle aroßfallende Ware, täg¬
lich neue Sendungen zum billigste»
Tagespreise. Wiederkäuseru. Hotels
Borzugspreffe.

Laden Mauergaffe 8, Laden,
verkauf nachmittags von 3 bis 8 Uhr.

Telephon 6458.

Vormittags ll 1/, Uhr: Früh*Kontert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ein’ feste Burg ist unser Gott,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Wenn ich Königwar’“ von Adam.
3. Nächtliche Runde von Kontsky.
4. Wiener Blut, Walzer von Strauß.
5. Potpourri aus der Op. „Der Bettel¬

student“ von Millöcker.
6- Durchs Schwert zum Lorbeer,

Marsch von Lehnhardt.

Programm des Militär-Musikkorps.
1. Armee-Marsch Nr. 7, 1. Bat. Garde.
2 Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

A. Köler-Böla.
3. La Paloma, mexikanisches Lied von

Yradier.
4. Phantasie aus d. Oper „Das goldene

Kreuz“ von J . Brüll.
6. Erinnerung an R. Wagners „Tann¬

häuser“ von Hamm.
6. Nordlandvolk a. „Sigurd Jorsalfar“

von E. Grieg.
7. Mit Gott für König und Vaterland,

Potpourri von Reckling.
Bei angeeigneter Witterung:

Abends 81/, Uhr im Abonnement:
Militär - Konzert im Saale.

Montag , 12. Jnli.
Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915
• (Taschenformat ) ist an

den Tagblatt -Schaltern
— im „Tagblatthaus “ und
— in der Tagblatt -Zweig- —

-- --- stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

PT * Achtung!!
Zahngebisse,

Gold und Silber
verkaufen die Herrschaften am besten

Nur wagemannftr. (5.
Die allerhöchstenPreise für alte

auch ffir solche, die zerbrochen oder in
Kautschuk gefaßt sind, zahlt nur

Münf , f ogetnom . 27.
Achten Sie »efl. auf Name u. Nr. 27.

11 i et - Pianos

Thetas !?.' 52° § Cllll ) Uz

Nachmittags 4% Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“ von

A. Stadtfeld.
2. Einleitung zum 3. Akt und Chor

aus der Oper „Lohengrin“ von
Rieh. Wagner.

3 Alt Wien, Perlen aus Lanners
Walzern von E. Kremser.

4. Ballettmnsik ans der Oper „Der
Prophet“ von 0 . Meyerbeer.

5. Wenn aus tausend Blütenkelchen,
Lied von F. v. Blon.

6. Phantasie aus der Oper „Traviata“
von G. Verdi.

7. Für Kaiser und Reich, Marsch von
L. Mohrenwitz.

Abends 81/ , Uhr im Abonnement:
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten).
Doppel- Konzert.

Städtisches Kurorchester
I eitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr 80

1eitung: Kapellmeister Haberland.
Programm des Kurorchesters.

1 Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬
schütz“ von C. M. v. Weber.

2. Fester Karneval, ungarische Rhap¬
sodie von F. Liszt.

3. Ballettmusik aus der Oper „Die
Camisarden“ von A. Langert.

Violine-Solo: Konzert in. Thomann
Violoncello-Solo: M. Schildbach.

4 Drei Lieder (H. Heine) für Trom¬
pete von A. Lux.
a) Sie liebten sieh beide.
b) Verriet mein bleiches Angesicht.
c) Ein Fichtenbaum steht einsam.

Trompete-Solo: Ew. Dietzel.
6 Konzert-Ouvertüre in D-dur von

N. Gade.
6. Im Reiche der Elfen Ch«' “u*er-

stück von 0 . Höser.

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städt. Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
L Nun lob mein Seel den Herrn,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen" von

F. v. Suppö.
3. Fittale aus „Stradella“ von Flotow.
4 Schlittschuhläufer, Walzer von

E. Waldteufel.
5. Potpourri aus „Figaros Hochzeit“

von W. A. Mozart.
6. Kaiser-Jäger-Marsch von Eilenberg.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Graf Waldersee-Marsch v. Münch.
2. Ouvertüre zur Oper „Norma“ von

V. Bellini.
3. Finale aus der Oper „Maritajia“

von W. Wallace.
4. Träume auf dem Ozean, Walzer

von Jos. Gungl.
5. Phantasie ans der Oper „Robert der

Teufel“ von 0 . Meyerheer.
6 Der Erlkönig, Ballade v Schubert
7. Musikalische Täuschungen, Pot¬

pourri von A. Schreiner.8 Lock-Polka von Joseph Strauß.
Abends 8% Uhr:

1. Wir von der Kavallerie, Marsch
von J . Lehnhardt.

2. Ouvertüre zur Op. „Fatinitza“ von
F. v. Suppö.

3 Verlorenes Glück, Nocturno von
R. Eilenberg.

4. I. Finale aus der Oper „Don Jüan“
von W. A. Mozart.

5. Schatzwalzer ans „Der Zigenner-
baron“ von Johann Strauß.

6. Ouvertüre zu „Der Bettelstudent“
von C. Millöcker.

7. Potpourri aus der Op. „Der Vaga¬
bund“ von C. Zeller.

8 Des Kaisers Waffenruf, Marsch von
J . F. Wagner.
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